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Ä Bekannt m a ch u n 3 : 

Da in dem am 30ſten vorigen Monats abgehaltenen Termine zur Verpachtung des Straßendüngers oder der 
Schoor⸗Erde, welche auf dem Duͤngerplatz vor dem Nikolaithore ohnweit Siebenhuben abgeſchlagen wird, auf andere 
weitige 3 Jahre vom 1ſten Januar 1835 bis zum 31ſten December 1837 kein annehmliches Gebot erfolgt iſt; fo ha⸗ 
en wir Behufs dieſer Verpachtung einen neuen Licitatiens⸗Termin auf den 28ſten dieſes Monats anberaumt, zu mel 
chem Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Furſten⸗Saale ſich einzufinden und ihre Gebote daſelbſt 


abzugeben, hierdurch eingeladen werden. 


Die Pachtbedingungen liegen bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug zur Einſicht bereit. 


Breslau, den 17ten Oktober 1834. 
Zum Magiſtrat hieflger 


Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 


verordnete 


Ober ⸗Bürgermeiſter, 


y Inland. 

Berlin, 23. Ok. ober. Se. Majeftät det König 
haben dem Großherzoglich Heſſenſchen Staats⸗Prokurator 
Pareus den rothen Adler⸗Oeden dritter Klaſſe zu verleihen 
geruht. — Des Königs Majeſtaͤt haben den Regierungs- 
Kath von Knoll von der Regierung zu Merſeburg zum 
Geheimen Ober-Rechnungs⸗Rath bei der Ober-Rechnungs⸗ 
Kammer zu er nennen und das Patent für denſelben Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen gecupt. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. 
Majeftät des Königs) iſt nach Mainz abgereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der General: Lieutenant 
und Direktor des Militair⸗Oekonomie⸗Departements im Kriegs⸗ 
Miniſterium, Koͤhn von Jaski, von Dresden. 

Berlin, 24. Oktober. Se. Majeftät der König haben 
Se. Königl. Hoheit dem Großherzog von Oldenburg 
den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen getuht. — Se. 
Majeſtät der König haben dem Stadtgerichts⸗Direktor Haaſe 
zu Stargaud den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu vers 
leihen geruht. — Des Könige Majeſtaͤt haben allergnädigft 
geruht, den Fliedensrichter Noeggerath zu St. Johann 
zum iſtiz⸗Racth zu ernennen. — Se. Königl. Hoheit der 
10 rzog von Oldenburg iſt nach Oldenburg ab⸗ 
. Angekommen: Der General⸗Major und Com⸗ 

der 6. Lanbwehr⸗Brigade, von Hedemann, von 


wumdrichen, — Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und 


Bürgermeifter 


und Stadt» Räthe. l 


General⸗Superintendent der Provinz Pommern, Dr. Ritſchl, 
von Stettin. 

Von den in den Jahren 1828 bis ine. 1832 eingeloͤſten 
und im Depoſitorium des Koͤnigl. Kammergerichts aſſervirt 
geweſenen Staats: Schuld» Effekten, fo wie von den bisher 
noch in demſelben Depoſitorium befindlich geweſenen provin⸗ 
ziellen Staats⸗Schuld⸗Dokumenten aus dem Zeilr ume von 
1823 bis incl. 1827 find am 15ten d. M., als an dem zu 
dieſem Behufe anberaumt geweſenen Termine neuerdings eine 
große Anzahl im hieſigen Königl. Muünz⸗Gebaͤude durch Feuer 
vernichtet worden. Sie lauten über eine Geſamn tſumme von 

19,713,845 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf, 
Nach den frühern oͤffent⸗ 
lichen Bekanntmachungen 
waren bereits vernichtet 
Weird 


fo daß von den bei dem Koͤ⸗ 


nigl. Kammergerichte bis 
incl. 1832 deponirt gewe⸗ 


26,595,977 


ſenen Effekten überhaupt 46,309,822 14 = 3 
durch Feuer vernichtet wor⸗ 
den find. und vorlaufig 
noch deponirt bleiben. 1,038,961 17 = 1 


Berlin. Am 19ten dieſes Monats fand hierſelbſt, einer 
früher im hieſigen Kunſtblatte ergangenen Aufforderung zu⸗ 
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feige, die beabsichtigte Verſammlung von Abgeordneten der 
verſchiedenen Provinzial⸗Kunſtvereine ſtatt; fuͤr Duͤſſeldorf, 
Muͤnſter, Halberſtadt, Halle, Königsberg, Breslau, Stet⸗ 
tin u. a. O., waren Bevollmaͤchtigte erſchienen, und zugleich 
nech mehrere einheimiſche und eben hier anweſende auswaͤrtige 
Kunſtgelehrte zum Antheil an den Berathungen eingeladen 
worden. Gegenſtaͤnde derſelben waren zunaͤchſt die beſonde⸗ 
ren Beziehungen der Kunſtvereine unter ſich — wie z. B. die 
zweckmäßige Folge der alle zwei Jahr in den verſchiedenen 
Staͤdten ſtatt findenden Ausſtellungen, die gegenſeitigen Zu⸗ 
ſendungen der zu machenden Ankaͤufe u. ſ. w. — der Oſten 
(von der Elbe) ſoll feine Ausftellungen in den Jahren mit 
ungerader Zahl haben, der Weſten in denen mit gerader — 
wie auch die Foͤrdereng der vaterlaͤndiſchen Kunſt im Allge⸗ 
meinen. Unter Anderem ſoll es den reſp. Vereinen zu wei⸗ 
terem Beſchluß vorgelegt werden, daß fortan von jedem der⸗ 
ſelben, neben den uͤberall gebräuchlichen Bilder⸗Verlooſungen, 
ein Theil feiner Einnahme für oͤffentliche Kunſtwerke, als z. 
B. fuͤr Kirchenbilder, fuͤr ein zu gruͤndendes Muſeum von 
Werken lebender deutſcher Meiſter u. ſ. w., verwendet werde, 
was dann allerdings zu einer immer weiteren Verbreitung des 
Kunſtſinns, fo wie auch zum ſtets wuͤrdevolleren Gedeihen 
der Kuͤnſte ſelbſt, weſentlich beitragen muß. 

Erfurt. Se. Maj. der König haben, in huldreichſter 
Anerkennung der 50jaͤhrigen verdienſtlichen Wirkſamkeit des 
Herrn Hofrath und Profeſſor Dr. Trommsdorff, demſelben 

mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 28ſten v. M. den 
Charakter als Geheimer Hofrath beizulegen geruht. 

Elberfeld, 4. Oktbr. Die vor Kurzem hier gehaltene 
General⸗Verſammlung des deutſch⸗amerikaniſchen Bergwerk⸗ 
Vereins hat auf den Antrag der Direktion beſchloſſen: den⸗ 
jenigen Aktienbeſitzern, welche bis zur Einzahlung der fruͤher 
dekretirten Schluß zubuße bei dem Verein ausgehalten, ſpaͤte⸗ 
ren Anforderungen aber kein Genuͤge geleiſtet haben, Gele⸗ 
genheit zu geben, ſich unter den jetzt fo guͤnſtigen Ausſichten 
des Vereins, in ihre verlorenen Rechte und Anfprüche wieder 
einzukaufen, zu dem Preiſe der nicht geleiſteten Nachzahlun⸗ 
gen, obwohl nur bis Ende Dezembers d. J. Auf nach⸗ 
traͤgliche Einzahlungedet Zubußen dürfte ſich die Direk⸗ 
tion nicht einlaſſen, weil fie dies in Kolliſion mit dem Statut 
gebracht hätte; man hat daher den Weg der Creirung neuer Ak ⸗ 
tien eingeſchlagen, welche (jedoch nur gegen Einlieferung vers 
rufener Aktien, alſo gleichſam an deren Stelle) zu dem Preiſe 
der nicht geleiſteten Zubußen verkauft werden durften. 

Deut ſchland. i 

Muͤnchen, 16. Oktbr. Wohlunterrichtete Perſonen 
wiſſen, daß der Herzog Auguſt von Leuchtenberg wenig Nei⸗ 
gung gezeigt hat, feine hieſigen Verhaͤltniſſe mit einer Stel- 
lung in Portugal zu vertauſchen; wenn Se. Durchlaucht jetzt 
ſich zur Annahme der aus Portugal zu erwartenden Antraͤge 
entſchließen ſollte, fo glaubt man, daß es nur aus Ruͤckſicht 
auf die nach Don Pedro's Tode ſo veraͤnderte Lage der Her⸗ 
zogin von Braganza und der jungen Koͤnigin geſchehe. Der 
Herzog haͤlt ſich noch immer zu Tegernſee auf, wo nach hie⸗ 
figen Blättern auch J. M. die regierende Königin im Laufe 
dieſer Woche erwartet wird. 

Karlsruhe, 17. Oktober. Im vorgeſtrigen Regie⸗ 
rungsblatte iſt die Verordnung abgedruckt, welche alle Bad⸗ 

ner Handwerker aus dem Berniſchen zuruͤckruft, und ein glei⸗ 
ches fur die Zukunft in Abſicht aller ſolcher Staaten verheißt, 


in welchen ähnliche Berelne und Bufammenkinfte der Dans: 
werker, wie im Berniſchen, geduldet wurden. 

Frankfurt a. M., 16. Oker. Bekanntlich beſttzt 
der Frankfurter Buͤrger die Jagdberechtigung, und daher giebt 
es hier mehr Jager als vierfüßige Hafen. Man pachtet indeß 
Jagden auf benachbartem fremdherriſchen Gebiete. Eine 
ſolche Jagdgeſellſchaft fuhr neulſch zum froͤhlichen Tagwerk 
hinaus; man war durch eingepackte Vorräthe gegen Hunger 
und Durſt gedeckt, und hatte, fiel auch die Jagd mager aus, 
jeden Falls einen heiteren Tag vor ſich. Die Fünten zur 
Seis, die Jagdtaſche im Schooße, rollte man, Cigarren 
rauchend, wohlgemuth dem Ziele zu, als unerwartet ein 
furchtbarer Knall die ganze Geſellſchaft betaͤubte. Was war 
das Schreckliche? Bin ich verwundet? fragte Einer den An⸗ 
dern, und ſiehe, dem Einen brannten die Beinkleider, dem 
Anderen die Weſte, der Ruͤcken des Kutſchers ſtand in hellen 
Flammen. Die vorhandenen Loͤſchanſtalten waren aber gut 
geleitet, man hatte Waſſer und Wein in beiden Kurfchenfchläs 
gen. Jetzt wurden die Jagd flinten unterſucht, alle geladen! 
Mitten in Staunen hieruͤber endeckte man, daß einem Jaͤ⸗ 
ger das Pulverhorn fehlte. Er hatte es vor ſich auf die 
Jagdtaſche gelegt, der Verſchluß war vermuthlich nicht rich⸗ 
tig, die drennenden Cigarten warfen Funken, und es erfolgte 
die Exploſion einer Pulverquantität, welche, hatte der Wa⸗ 
gen ein Verdeck gehabt, die ganze Geſellſchaft zerſprengt haben 
würde, fo aber nahm er nur die Huͤte mit in die Enft, were 
brannte die Augenbraunen und Backenbaͤrte u. ſ. w. 

Freiberg, 18. Oktober. Freiberg hatte bereits allen 
Europaͤiſchen Staaten Bergleute, Huͤtrenleute und Mineralo⸗ 
gen gebildet, oder doch auf Begehr geſendet; nur von der 
Turkei ließ ſich das noch nicht ſagen. Gegenwärtig werden 
aber hier drei Bergwerksverſtaͤndige für die Dienſte des Groß⸗ 
ſultans und auch einige für den Fuͤrſten Miloſch in Serbien 
geſucht. Gleichzeitig wuͤnſcht eine Minen⸗Compagnie in Ca⸗ 
rolina in Nord-Amerika einen ſolchen zur Begutachtung ihrer 
Unternehmung auf Goldbergbau. 

Hannover, 18. Oktbr. Im Jahre 1834 zählte man 
in den Herzogthuͤmern Bremen und Verden 91 Moorcolo⸗ 
nieen. In denſelben betrug 1) die Anzahl der Bevölkerung 
12,334 Seelen; 2) die der Feuerſtellen 1833; 3) die des 
ausgewieſenen Moorlandes 82,966 Calenberger Morgen; 4) 
des Saatlandes 9,286 Cal. Morgen; 5) des Gruͤnlandes 
6,700 Cal. Morg.; 6) die Zahl der Obſtbaͤrme 13,077; der 
pferde 440; 8) des Rindviehs 5,547; 9) der Schaafe 
2,575; 10) der Bienenſtoͤcke 1,392. Der weſentlichſte Be: 
trieb dieſer Anlagen iſt vorzüglich die Gewinnung und der Ver 
kauf des Torfs, der feinen vorzuͤglichſten Abſatz in den Staͤd⸗ 
ten Bremen und Hamburg findet. Dieſe Ernährung von 
12,000 fleißigen Menſchen, die in dieſen ſonſt unfruchtbaren 
Gegenden ihren Unterhalt gewinnen, das iſt die Wirkung 
dieſer Anlagen für das Land im Ganzen. Die Einnahme der 
Domainen⸗ und der Steuer⸗Kaſſen aus dieſen Moorcolonieen 
belaͤuft ſich auf 14,872 Thlr., während die eigentlichen Ver⸗ 
waltungskoſten dieſes Mo orbetriebs unbedeutend find, und 
ſich an Beſoldungen und ſonſtigen Koſten nur auf 900 oder 
1000 Thle. belaufen. Die Ausdehnung der Moorcolonieen 
kann noch ſehr vergrößert werden, denn es finden ſich außer 
ihnen allein im Herzogthume Bremen über 17000 Calenb. 
Morgen herrſchaftlicher Moore, die weder durch Coloniſation, 
noch durch ſonſtige Anweiſungen benutzt werden. 


RE ER n 


Der Celler Kbeokat, Herr Gans, Defenfor der zu 
Sele in Haft befindlichen Staats gefangenen aus Göttingen, 
macht im Hamburger Korr. bekannt, es erweiſe ſich aus den 
Akten, daß die Gefangenen nicht durch ein Syſtem des Laͤug⸗ 
nens die Unterſuchung verfchlepp:en ; vielmehr hätten fie alle 
idnen bewieſenen Vergehen eingeſtanden, die Unterſuchung ſei 
feit dem Juni 1832 geſchloſſen, ſeit dem 1. Juni 1833 fei 
die Schluß⸗Vertheidigungs⸗Schrift eingereicht, jedoch bisher 
fein Spruch erfolgt. Die Oſterorder Staatsgefangenen haben 
[hen in beiden Inſtanzen ihr Urthel empfangen, und wäh⸗ 
dend des noch nicht erledigten Rechtsmittels der Revifion iſt 
einem von ihnen (D. Freitag) verſtattet worden, feine Strafe 
in der Anſtalt zu Osnabrück anzutreten. 

Oder weſel. Der verunglückte Schoppenſtecher, wel⸗ 
chem 3 Schoppen 1834er den Leib gerplagten, hatte (wie 
ſich ausweiſet) vorher ſchon mit 7 Schoppen 1833er eine 
keſondere Fehde ausgehalten. (Duͤſſeld. 3.) 

Cuxhaven, 20. Oktober. Es hat vergeſtern und in 
vergangener Nacht ein fürchterliche Sturm aus NW. ge⸗ 
hertſcht, wobei das Waſſer bis auf 14 Fuß ſtieg. 

Oeſter reich. 

Wien, 15. Oktober. Der Praͤſſdiat⸗Geſandte Graf v. 
Manch Bellinghauſen wird in wenigen Tagen wieder bei der 

undes⸗Verſammtung in Frankfurt am Main fein. 

Der oͤſtreichiſche Geſandte am griechiſchen Hofe, Ritter 
Prokeſch v. Oſten, wird morgen von hier nach Tr eſt abgehen, 
um von da auf der für ihn beſtimmten K. K. Korvette ſeine 
Reife nach Nauplia fortzuſetzen. 8 

Die Fürſtin von Metternich iſt geſtern Abend von einem 
Cobne glücklich entbunden worden. In der heute ſtattgehab⸗ 
un feierlichen Taufe, wobei der Fuͤrſt Paul Eſterhazy, Bor 
ſchaftet in London, die Pathenſtelle vertrat, erhielt derſelbe die 

men „Paul Klemens Lothar.“ 

Wien, 17. Oktober. Am 14ten if der Kaiſerl. Ruff. 
kerohmäctigte Borfchafter an unſerm Hofe, Graf Tatitſcheff, 
wieder hier eingetroffen. Auch der Königl. Preuß. Obetjäger⸗ 
weißer, General Fürſt Carolath⸗Beuthen, iſt hierſeloſt an⸗ 
w emmen. 

Ruß lan d. 

Petersburg, 15. Oktbr. Aus Odeſſa meldet man 
die am Iſten d. daſelbſt erfolgte Ankunft des Barons von 
Nückmann aus Konſtantinopel, wo er während der Abweſen⸗ 
deit des Herren v. Butenieff als Ruſſ. Geſchäftstraͤger fun⸗ 


Die Oberdirektion der Ruſſiſch⸗Amerikaniſchen Compagnie 
bringt zur Kenntniß ihrer Theilnehmer, daß in der am 30ſten 
September ſtatt gefundenen General Verſammlung der ſtimm⸗ 
babınden Aklionaire die von der Oberdirektion vorgetragene 
Bilanz des Kapitals der Compagnie, für die Jahre 1832 
und 1833, durchgeſehen und beftätige worden iſt, wobei ſich 
ein reiner Gewinn von Einhundert Rubeln auf jede Aktie fuͤr 
dieſe Periode ausgewieſen hat. Nach dem vom Oberdirektor 
der Colonien, dem Kapitain der Flotte erſten Ranges und 
Ritter, Baron Wrangel, eingegangenen Bericht, iſt Alles in 

Colonieen im guten Zuſtande. 

Werth der Einfuhr und Ausfuhr des Ruſſ. Handels mit Aſſen 

während des Jahres 1833. (In Rubeln Bankaſſignationen.) 
5 . Ausfuhr. Einfuhr. 
Aſtatiſche Türkei für. 363,473 726,077 
Nuuſea 2,950,580 7,410,763 


x + . > + 


him rs 313,170 944,042 
Kirgiſenſtepe 4,625,388 4,054,663 
Bucharel 875,642 1,774,888 
Taſchen rt: — 50,075 
Kakant 1,009,861 958,370 
China 5,333,151 7,526,544 
Verſchiedenen Orten 267,964 49,279 


Warſchau, 19. Oktober. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
haben dem praͤſidirenden Generale Direktor der Regierungs⸗ 
Kommiſſion der Finanzen im Königreich Polen, Gehelmenrath 
Fuhrmann, den St. Wladimir⸗Orden 2. Klaſſe verliehen. 

Greßbritt anni eu. 

London, 17. Oktober. In der letzten Nacht find die 
Gebäude beider Häuſer des Parlaments in Weſt⸗ 
minfter, die daran ſtoßenden Gebäude und die Stephans 
Kapelle ein Raub der Flammen geworden. Die 
Feuers brunſt wer fürchterlich. Sie brach um 7 U. Abends aus und 


es brannte noch lange am heutigen Tage in den Truͤmmern. 


Die Lords Melbourne und Duncannon (Miniſter des Innern) 
fanden ſich ſogleich an der Brandſtaͤtte ein; der Letzte ſtand 
auf dem Dach des Hauſes der Gemeinen und leitete von dort 
aus, von allen Seiten der Todesgefahr ausgeſetzt, einen Theil 
der Loͤſch⸗Anſtalten; er war der Letzte, der den Platz verließ, 
als das Feuer auch dies Gebaͤude ergriff. Aus dem offiziellen 
Bericht, den eine zweite Ausgabe des Courier mittheilt, geht 
hervor, daß von dem Gebaͤude des Oberhauſes am meiſten ab⸗ 
gebrannt iſt, doch ſind die Bibliothek und die wichtigſten Ak⸗ 
tenſammlungen gerettet. Im Unterhauſe find die Viblischer 
und mehre andere Lokale verbrannt. Das Haus des Clerks 
iſt ganz zerftört, die Wohnung des Sprechers und mehre Ge 
richtslokale ſtark beſchaͤdigt; die Weſtminſterhalle iſt unverletzt. 
Der König hat ſofort auf die Nachricht von dem Ungluͤck den 
neuen im St. James⸗Park errichteten Palaſt der Nation zut 
Dispofition geſtellt; der Courier fuͤgt hinzu, es ſei noch nicht 
gewiß, ob das Anerbieten angenommen werde, doch ſei es um 
ſo mehr zu ſchaͤtzen, als das gegenwartig vom Koͤnige bewohnte 
Palais ſeinem Zwecke wenig entſpricht. An demſelben Tage 
wurde ein Kabinets⸗Conſeil gehalten und beſchloſſen, das Pas- 
lament noch weiter zu prorogiren. Ueber die Entſtehung des 
Feuers find die verſchiedenartigſten Geruͤchte im Umlauf, doch 
erklärt die Times, an den boͤsartigeren fei auch nicht ein 
Schatten von Wahrheit. Noch war man ſehr froß, daß die 
uralte Weſtminſterhalle ſelbſt mit der Abtei ſtehen geblieben. 
Die Zeitungen enthalten unüberſehlich lange Berichte von die⸗ 
ſem, alles ergreifenden Vorgange, worin die Beſchreibung der 
prachtvollen Erſcheinung dieſes Brandes gleich falls ihre Steke 
findet. Es find drei Menſchen bei dem Brande toͤdtlich, und 
eme große Anzahl mehr oder weniger ſchwer verletzt. Graf 
von Münfter wurde nur mit Mühe der Lebensgefahr entriſſen. 
— Aus andern Berichten: Das Feuer entſtand nach den ge⸗ 
naueſten Nachforſchungen durch die Nachlaͤſſigkeit der Arbeiter, 
welche in der Bibliothek des Oberhauſes beſchaͤftigt waren, 
denn es brach bald nachdem ſie jenen Saal verlaſſen hatten, 
aus. Die Spritzen konnten anfangs nicht nahe genug heran 
gebracht werden, wegen der ungeheuern Menſchenmenge, die 
ſich verſammelt hatte. Man glaubte naͤmlich, die Weſtmin⸗ 
ſter⸗Abtei brenne, indem die Fenſter fo erleuchtet waren, daß 
man alles im Innern genau ſehen koennte. Als Waſſer endlich 


in hinreichender Menge zur Hand war, hatten die Flammen 


ſchon zu weit am ſich gegriffen; auch * 12 Wind höchſe un 


* 


gaͤnſtig. Außer der Polizei waren nicht weniger als 3 Regi⸗ 
menter Linjentruppen unter dem Befehl Sir George Hills zur 
Stelle. Auch die Lords Adolphus und Frederick Fitzclarence 
(Söhne des Königs) und Sir John Hobhouſe waren zugegen. 
Daß es an ganzen Banden von Taſchendieben nicht fehlte, die 
auch eine reichliche Ernte bei der allgemeinen Verwirrung mach⸗ 
ten, verſteht ſich. Um z auf 10 Uhr gab Lord Melbourne 
der Polizei Befehl, nur alle Papiere und Kiſten der nahen Ge⸗ 
eichtshof⸗Gebaͤude zu den Fenſtern hinaus zuwerfen, in weni⸗ 
gen Minuten waren alle Fenſter eingeſtoßen und die Straße mit 
Papier und Schutt aller Art bedeckt. um 10 Uhr rüdte eine 
neue Truppenverſtaͤtkung von der Hauptwache (Royal Horse 
Guards) heran. Eine Abtheilung Infanterie, welche auf ei⸗ 
nem der weſtlichen Thuͤrmchen des Unterhauſes Dienſt that, 
wurde durch die Flammen abgeſchnitten, indem das Zwiſchen⸗ 
gebaͤude mit fuͤrchterlichem Krachen zuſammenſtürzte und die 
armen Soldaten in der ſchrecklichſten Lage von Flammen ums 
geben zurückließ. Sie wurden durch F uerleitern gerettet. 
Lord Melbourne ließ alle Wagen, Kabriolets ꝛc., die nur auf⸗ 
zutreiben waren, miethen, um die alten Urkunden wegzutrans⸗ 
portiren, fie wurden nach dem neulich erbauten Staatsurkun⸗ 
den⸗Amt geſchafft. Viele Feuerleute wurden durch einſtuͤrzende 
Balken gefaͤhrlich beſchaͤdigt und mußten nach den Hospisälern 
gebracht werden, eben ſo viele, die durch das Gedraͤnge halb 
zerqueiſcht waren. Um hald 1 Uhr fing die Giebelmauer der 
Weſtminſterhalle zuerſt Feuer und ſtürzte in den weiten Raum 
der Halle. Durch uͤbermenſchliche Anſtrengung der ſchon ſo 
ſehr erſchoͤpften Feuerleute wurde dieſes erhabene Gebaͤude je⸗ 
doch gerettet. Waͤhrend des Brandes war der Admiralitaͤts⸗ 
Telegraph beſtaͤndig in Thaͤtigkeit. Unter den Perſonen, wel⸗ 
che ſich-beim Retten der Parlaments» Journale auszeichneten, 
befanden ſich auch Lord Palmerſton und Herr Hume. Letzterer 
äußerte hocherfreut, einige der unſchaͤtzbarſten Dokumente in 
Sicherheit gebracht zu haben. Unter der Menge hoͤrte man nichts 
als die aberglaͤubigſten Augurien von Umwaͤl zungen, welche durch 
die Zerſtoͤrung der Pariamentshäufer vorherverkuͤndigt wuͤr⸗ 
den. Es fehlte ſogar nicht an Witzen bei dieſer ſchrecklichen 
Gelegenheit, fo hörte man, Jemand rufen: „Hrn. Hume's 
Motion “) trägt ohne Abſtimmung den Sieg davon.“ So⸗ 
wohl Lord Althorp, Graf Melbourne als Lord Hill (Gene⸗ 
raliſſimus), obgleich alle auf der Brandſtaͤtte, enthiel⸗ 
ten ſich, wiewohl ungeſtüm dazu aufgefordert, aller Inſtruktio⸗ 
nen in Beg auf die Loͤſchanſtalten, weislich erwaͤgend, daß 
fie denen, die di Sache beſſer verſtehen müßten, die heiße 
Arbeit nur erſchweren würden. Couriere wurden mit der 
traurigen Nachricht nach allen Gegenden des Landes abgeſchickt. 
Der Sprecher der ſich in Brighton aufhaͤlt, iſt ſchon heute 
in der Stadt eingetroffen. Als die Schottiſchen Fuͤſiliere zum 
Loͤſchen beordert wurden, ſtellten fie ihre Gewehre in Ppra⸗ 
miden zuſammen und begaben ſich ans Werk, allein bald fie⸗ 
len die Funken zahlreich herab, und dem Tambour, der als 
lein zu Bewachung der Gewehre zuruͤckblieb, fiel ein, daß die 
Kolben der Gewehre ſich leicht entzünden koͤnnten. Vom 
Oberſten des Regiments, (Lord Butler,) unterſtützt, — 
denn alle Anderen waren im Dienſt — ſchaffte er die Gewehre 
anders wohin. Alle Baͤume und Daͤcher in der Naͤhe 
waren dicht beſetzt mit Zuſchauern Die mit den in⸗ 
nern Reparaturen, die eben in Weſtminſter ⸗ Abtei vor⸗ 


— 
) Bekannte orang Hr. Hume in den letzten zwei Seſſionen 
auf Erbauung eines neuen Unterhauſes. 


genommen werden, befchäftigten Beamten werden ſtark 


getadelt, daß fie, da der ehrwürdige Bau dem in Brand 


ſtehenden fo fürchterlich nahe war, nicht zur Stelle waren, 
und man dazu ſchreiten müſſen, eine Hinterthür mit der Art 
aufzubauen, um Spritzen in den bedrohten Raum zu bringen. 
Nach Einigen entſtand das Feuer durch die Heitzungsroͤhren, 
welche in den letzten Tagen probirt wurden, und Jemand, der 
zuerſt an Ort und Stelle war, ſagt aus, daß das Feuer im 
Oberhauſe an verfchiedenen Stellen gleichzeitig ausgebrochen 
war. Andere ſchreiben die Entſtehung des Feuers dem 
Springen einer der durch das Haus geleiteten Gasroͤhren zu. 
Wieder Andere einem aus Nachlaͤſſigkeit im Howards⸗Koffe⸗ 
haus entſtandenen Feuer. Endlich ſchiebt man die Schu'd 
auf die Leute, welche die zu verbrennenden Schatzkammer⸗ 
ſcheine alle auf einmal angezuͤndet haͤtten. Der Verluſt an 


Gebaͤuden allein beträgt an 200,000 Pfd. Heute war wegen 


dieſer Kataſtrophe das Kabinet verſammelt. 

Der Herzog von Wellington hat durch ein Schreiben an 
die Kentiſh Gazette förmlich der Angabe widerſpro⸗ 
chen, daß er als General⸗Inſpektor der Belgiſchen Feſtun⸗ 
gen eine Forderung in Bruͤſſel gemacht, oder auch nur zu 
machen habe. 

Sir Robert Peel iſt über Paris nach Italien abgereiſt. 

Es iſt erſtaunlich, welch ein hohes Alter die Engliſchen 
Lords erreichen. Im jetzigen Oberhauſe befinden ſich 60 Mit⸗ 
glieder, die alle über 70 Jahr alt find, Hufelands Makro⸗ 
biotik verliert an Werth: wer lange leben will auf Erden, det 
gehe nach England und werde Lord im Oberhauſe. 

Buͤcher in fremden Sprachen, im Auslande gedruckt, 
zahlen hier jetzt nur 2 Pfd. 2 Sh. pCt. bei der Einfuhr, an⸗ 
ſtatt fonft 5 Pfd. 

Die Schatzkammer laͤßt anzeigen, daß die Einnahme von 
Großbritannien und Irland über die Ausgabe in dem Jahre 
vom 5. Juli 1834 einen Ueberſchuß von 2,177,029 Pfo. 14 
Sch. 8 P. gewaͤhrt hat, von welchem der vierte Theil, naͤm⸗ 
lich 544,257 Pfd. 8 Sch. 8 P., in dem Zeitraume vom 12. 
Oktober 1834. bis 5. Januar 1835, zur Tilgung der Natlo⸗ 
nalſchuld angewandt werden ſoll. 

Im Citp⸗Artikel des Courier lieſ't man: Man vernimmt, 
daß in Folge der jetzigen Anordnungen in Betreff der Cortes: 
bons in einigen Tagen eine neue Verſammlung der Inhaber 
derſelben in der Abſicht ſtatt haben werde, um bei dem Spa⸗ 
niſchen Miniſterium kraftvoll gegen die Ungerechtigke st, die 
aus dem vorgeſchlagenen Plane hervorgehen würde, zu pre⸗ 
teſtiren. 

Zu Shanklin auf der Inſel Wight gab es kürzlich einen 
laͤcherlichen Auftritt zwiſchen Lord Brougham und der Depu⸗ 
tation einer ſogenannten Philoſophiſchen Geſellſchaft 
von Fareha m (die man in England in jeder Stadt findet, wie 
in Deutſchland die in der Regel recht amuͤſante Humani⸗ 
tät). Auf ſeinem Wege naͤmlich von Chicheſter nach Ports⸗ 
mouth kam der Lordkanzler durch Fareham, und der genannte 
Verein, in dem Glauben, daß Se. Herrlichkeit in feiner Bere 
ſammlung eine Vorleſung zu halten ſich bemuͤßigt fühlen wuͤrde, 
ſchickte in aller Eile eine Deputation an ihn ab. Allein als 
dieſe ankam war der Lord ſchon nach Portsmouth abgereiſt. 
Damit aber die in Bereitſchaft gehaltene Eloquenz der Depu⸗ 
tation nicht ganz verloren gehe, reiſte ſie ihm per Poſt nach. 
Der Lord war ſchon zu Bett gegangen, und am andern Mor⸗ 
gen, als die Herren ihre Aufwartung machen wollten, hatte 
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ihn das Dampfboot ſchon nach der Inſel Wightabgeführt. Das 
baͤmpfte den Muth der Deputation nicht, fie ſetzte im Nach · 
mittags⸗Dampfdoote ihre Lordkanzler⸗Jagd fort, und war fo 
glücklich, dem edlen Wild zu Shanklin auf die Fährte zu 
kommen. Der Lord, vom Lyoniſiren (d. h. Beſehen der 
Ortsmerkroͤͤrdigkeiten) müde, hatte ſich auch hier ſchon zur 
he begeben, jedoch dem Wirthe eingeſchaͤrft, wenn De⸗ 
peſchen ankamen, ihn zu wecken. Da nun die philofophie 
ſchen Herren gar preſſirt ſchienen, fo hielt fie der Bonifaz von 
hanklin fuͤr die Ueberbringer der erwarteten Depeſche und weckte 
den Kanzler, der ſich ſchnell in den Schlafrock warf und mit 
der Nachtmuͤtze auf dem Kopf im Vorzimmer erſchien, um 
den Courier zu empfangen. Als aber ſtatt deſſen die gelehrten 
Herren ihn zu haranguiren anhoben, verlor er die Geduld, 
die Nachtmütze faſt bis zur Naſe herabziehend und fie mit lan⸗ 
gen Naſen daſtehen laſſend, machte er einen ſchleunigen Rüͤck⸗ 
zug in fein Schlafgemach. 5 

Zu Greenwich hat ein ziemlich beleibter Mann mit einem 
andern um eine bedeutende Summe gewettet, daß er, in einem 
eigens dazu gebauten Wagen, mit ſeiner großen newfoundlaͤn⸗ 
diſchen Dogge eine Strecke von 7 engliſchen Meilen eben fo 
ſchnell fahren wolle, als der andere mit einem 13 Hand hohen 
Pferde. 

Es treibt ſich gegenwärtig auf unſern Straßen ein Menſch 
herum, der ſich einen Miſſionair des Propheten nennt, um 
die Engländer zum Islam zu bekehren. Seine Predigten bes 
ginnen mit dem Ausruf: „Allah el Allah, es giedt nur 
einen Gott und Mahomet iſt fein Prophet!“ Auch dieſem 
Narren fehlt es nicht an Zuhörern, der Mahometanismas 
hat ohnehin für die Bonvivants feine Reize, den Wein bei 

ite. 5 N 

Fe arnk tt ich: ' 

Paris, 16. Oktober. Hr. Perſil ſoll damit beauftragt 
geweſen fein, ſich mit dem Cenſeil-Praͤſidenten über einige 
Ausnahmen von der Amneſtie zu verſtäͤndigen, dieſer aber ſich 
durchaus gegen jede Ausnahme erklaͤrt haben. Mehrere Con⸗ 
ſeilsmitglieder, heißt es ferner, welche früher die unbeſchraͤnkte 
Amneſtie unterſtützt, hätten ſich dagegen jetzt auch für eine 
Beſchraͤnkung dieſes Akts der Kon. Gnade erklärt, und 
ſelbſt Hr. Guizot ſoll ſich unter dieſer Bedingung für die Am⸗ 
neſtie ausgeſprochen haben. i 

(Gal. M.) Verſchiedene große Handelsſtaͤdte haben dem 
Handels⸗Miniſter auf fein letztes Circularſchreiben Antwort 
geſendet. Der Handelsſtand aus Bordeaup aͤußert ſich dahin, 
daß das Spitem der Monopole und beſonderen Beguͤnſtigur⸗ 
gen den Handel dieſer Stadt zu Grunde gerichtet habe. Die 
politiſche Emancipation der Nationen werde früher oder fpäter 

aich eine Handels⸗Emancipation erzeugen, die den freien Vers 
kehr der Nationen zu Folge haben muͤſſe. Bordeaux werde 
daher nicht ſaͤumen, einen Abgeſandten zu dem hohen Handels⸗ 
Conſeil zu ſenden, wenn ſich hoffen ließe, was aber nicht den 
Anſchein habe, daß etwas von Bedeutung durchgeſetzt würde. 
Uebrigens ſei der Handels⸗Conſeil nicht in dem Fall, die wich⸗ 
egen Fragen Über die Prohibitiv « Zölle und andere, welche 


discutirt werden ſollten, zu unterſcheiden, ſondern dies muͤſſe 


von den geſetzgebenden Kammern geſchehn. — Die Handels⸗ 
mmer im Havre hat nur durch die Journale geantwortet, daß 

ſte weder Dokumente noch Deputirte zu dem obern Handels⸗ 
nſeil ſenden werde. 


Die indirekten Einnahmen und Steuern der erſten 9 Mo⸗ 


” 
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nate des Jahres 1334 betragen 420,695,000 Frs., das ift 
14,565,000 mehr als im Jahr 1832 und 1,075,000 werk 
ger als im Jahre 1831. 

Es ſcheint, daß man ſehr eifrig an einer Verbeſſerung der 
Poſten arbeite. Verſchiedene Entwürfe ſind gemacht, die gro⸗ 
ßen Einfluß haben werden. Man ſpricht auch davon, daß 
zwiſchen den höheren Beamten der Franzoͤſiſchen Verwaltung 
und einem Mitgliede der Engliſchen Adminiſtration neue Ue⸗ 
bereinfünfte ſtatt finden werden. Die Fahrt von Paris nach 
Straßburg denkt man um 48 Stunden (?) abzutürzen, die 
Briefe werden in jedem dieſer Orte in 36 oder 40 Stunden, 
ſtatt in 54 eintreſſen, welches die Beantwortung derſelben von 
Paris aus um 2 Tage beſchleunigen wuͤrde. 5 

Seit einigen Tagen ſtroͤmen die Neugierigen zu Haufen in 
die alrenautifchen Werkſtatten auf den elpfaͤiſchen Feldern. Da 
dieſelden nicht mehr ausreichen, um die Maſſe der Neugierk 
gen zu faſſen, hat die Geſellſchaft den Garten von Tivoli ge⸗ 
miefhet, wo am Sonntag mehrere Luftſchiffer aufſteigen wer⸗ 
den, die einen in einem ſphaͤriſchen Ballon von gewoͤhnlicher 
Form, die andern in einem Luftſchiff, welches eine cylindri⸗ 
ſche Geſtalt hat. Es wird nicht ohne Intereſſe ſein, Vergleiche 
zwiſchen dieſen beiden Syſtemen anzuſtellen, und zu ſehen, 
ob die Form, der Herr Lenox den Vorzug giebt, denſelben 
auch wirklich verdient. 3 

Aus Cherbourg meldet man, daß ein Jaͤger dort einen 
ſchwarzen Adler geſchoſſen hat, der von einer Fluͤgelſpitze zur 
andern fünf Fuß maß. Er kam aus dem hohen Norden, und 
wird von den Einwohnern für ein untrügliches Zeichen gehal⸗ 
ten, daß der Winter früh und ſehr fireng eintreten werde. 

Der Abté Joh. de la Menais, Bruder des Vers 
faſſers der „Paroles d'un Cropant,““ war im vorigen 
Jahre zum Obern der Miſſionen und der Brüder der chriſt⸗ 
lichen Lehre erwählt worden. Bekanntlich hatte ſich der Abbe 
Johann früher, wie auch ſein Bruder gethan hatte, dem 
Paͤpſtlichen Rundſchreiben unterworfen und fpäter. öffentlich 
ſich gegen obiges Werk ſeines Bruders erklärt ; allein es ſcheint 
daß man mehr von ihm gefordert und er zuletzt einige Wider⸗ 
ſetzlichkeit gezeigt habe. Er iſt durch den Biſchoff von Remies 
aller ſeiner Funktionen entſetzt worden. Zwei Profeſſoren des 
kleinen Seminarium von St. Mehen ſind ebenfalls abgeſetzt 
worden. Zum Obern der Miſſtonen hat der Biſchof den Abbe 
de Coedro ernannt. 

Das Echo de la Nievre meldet, daß Hr. Dupin, Praͤfl⸗ 
dent der Deputirten⸗Kammer, den ehrenwerthen Entſchluß ge⸗ 
faßt habe, die ganze Summe, welche er für Repraͤſentations⸗ 
koſten als Präſident erhalt, während feiner Abweſenheit von 
Paris zu wohlthaͤtigen Zwecken zu verwenden. Dieſelbe be⸗ 
trägt 10,000 Fr.; die zwölf Wohlthaͤtigkeitsbüreaus von Pas 
ris erhalten 3000 Fr. davon. N 

Man erinnert ſich der Streitigkeiten zwiſchen Hen, Laffltte 
und Herrn Perregaux. Die Schiedsrichter haben jetzt ausge⸗ 
macht, daß der letztere wirklich als Handelsgenoß des Hrn. 
Laffitte zu betrachten, und demgemaͤß gehalten ſei, eine Mill. 
Fr. in die Bank zu zahlen. Hr. Perregaur verlangt die An⸗ 
nullirung dieſes Ausſpruchs, u. hat ſich deshalb an den Han⸗ 
dels⸗Conſeil gewandt. 

Heut hat ein letzter Verſuch mit dem Dampfwagen des 
Herrn Dietz ſtatt gefunden. Derſelbe ging um 9 Uhr 12 5 
Fouragemarkt in der Vorſtadt St. Antoine ab, kam um 
Uhr 20 Minuten am Concordia⸗Plage an, wo man tens 
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Waſſer einnahm, und ging den da nach der Barriere de l' E⸗ 

tolle in den alten Weg bis Neuilly. Alle Hin derniſſe wurden 

aufs vollſtaͤndigſte beſiegt, und man darf ſonach annehmen, 

daß dieſes neue Spſtem von Fuhrwerken vollſtaͤndig geloͤſt iR. 
AR panien. 

Madrid, 8. Oktober. Die Petition um die Aenderung 
det Reglements der Kammer der Prokuradores iſt von der 
Kammer übereinftimmend mit den Miniſtern verworfen woe⸗ 
den. Geſtern wurde Herr Galliano als Mitglied zu der Kam: 
mer der Profuradores zugelaſſen, obwohl alle feine Dokumente 
unvollſtaͤndig waren und ſich ſaͤmmtliche Miniſter dagegen er⸗ 
klärten. — Zu Madrid, Valladolid und Toledo find eine 
Menge Perſonen verhaftet worden, welche einer Verſchwoͤrung, 
die weit durch alle Provinzen verzweigt ſein ſoll, angeklagt ſind. 
Dieſe Verſchwoͤrungen ſind ſo verkehrt angelegt, daß ſie nicht 
gelingen koͤnnen; die Karliſten find zwar ſehr energifh, aber 
zu gering an Zahl. 

Im Widerſpruch gegen andere Nachrichten ſchreibt eln 
Korrefpondent des Journ. d. Debats aus Madrid, daß die 
Finanz⸗Kommiſſion der Proceres angeblich geneigt wäre, auf 
Beſtaͤtigung der Prokuradoren⸗Beſchluͤſſe wegen der ausmörtis 
gen Schuld anzutragen. Sie ſollen dadurch die Beſchleuni⸗ 
gung einer Anleihe beabſichtigen, auf welche Graf Zorrene 
dringt. 
1 ſoll wegen einer bei der Junta angezettel⸗ 
ten Intrigue gegen ihn, wodurch er das Kommande verlieren 
ſollte, bei hoͤchſt uͤbler ja blutdürſtiger Laune fein, So heißt 
es, er habe kuͤrzlich Truppen decimiren laſſen, die ein Dorf 
aus Erbarmung nicht angreifen wollten. 

Man wollte am 17ten auf der Londoner Boͤrſe wiſſen, daß 
in Madrid Verbeſſerungen des beſchloſſenen Finanfplans im 
Werke ſeien, und ein Ausſchuß der Procuradores zu Unterſu⸗ 
Hung der Staatsſchuld mit Hinzufuͤgung des Marg. v. Mon⸗ 
teje und Hrn. Alvarez Guerra ernannt ſei. 

Die Nachrichten aus Madrid über London gehen bis 
zum ten. Ein Auszug aus dem vorzulegenden Budget des 
Spaniſchen Finanz⸗Miniſters fhlägt die Staats⸗Ausgaben 
(incluſive der Zinſen) fue 1835 auf 937 Millionen Realen, 
und die vermuthlichen Einnahmen auf 874 Millionen Realen 
an, fo daß ein Deficit von 63 Millionen zu decken bleibt. Uns 
ter den Ausgaben figurirt die Civilliſte der Königin und der 
Regentin, zuſammengenommen mit den Appanagen der In⸗ 
fanten und Infantinnen, mit 53 Mill. Realen. Wir füh- 
zen folgende Poſten an: Königl. Haushalt: J. M. die 
Königin 35 Mill., J. M. die Königin : Regentin 12 Mill., 
der Infant Francesco und Familie 5,860,000, der Infant 
Scbaſtian 3 Mill., Ihre Durchlaucht die Prinzeffin v. Sach⸗ 
ſen, 540 000 Realen. Staats ſchuld. Tilgungsfond und 
Zinſen der incl. Schuld 63 Mil. ), Zinſen der ausländiſchen 
Schuld 100 Milt, 600,000, 3 proc. Tilgungsfond zu ber 
ſelben 10 Mill., Intereſſen zu 5 proc., und halbproc. Tilgungs⸗ 
fond der neuen Anleihe von 4 Mill., angenommen daß 
fie zu 60 pt, negotürt wird, 36 Mill. 606,000, Zinſen der 
Schuld an die Verein. St. 600,000, an England und Frank⸗ 
weich unter dem Vertrage von 1828 19 Mill. Miniſterial⸗ 
Departements zuſammen 937 Mill. (wobei das des 
Krieges den ſtaͤrkſten, das des Auswaͤrtigen der ſchwaͤchſten 
Poſten einnimmt.) — Die Times meldet nach einem Berichte 


) Wit führen nett bios unde Zahlen an. 


Umgegend gelaͤutet wurden, und man ein Tedeum fang. 


aus Bayanne vom Iten, Zumalacurreguy habe das In⸗ 
terregnum, welches ſeit Rodil's Abtritt vom Commands eins 
getreten, zu einem Aygriffe auf Bilbas benutzt, und dleſe 
Stadt am Jten d. M. eingenommen, nachdem er etwa 
500 Mann bei ſeiner wiederholten Attake verloren. Der 
Spaniſche Conſul in Baponne hatte jedoch am 1 [ten noch 
nichts von dieſem angeblichen Ereigniß gewußt, fo daß men 
daſſelde durchaus als ein Börfenmanöver bezweifelte. — Die 
Verſchwöͤrung in Madrid, von welcher vor einiger Zeit in 
Franz. Blättern die Rede war, ſoll 10,000 Theilnehmer ge⸗ 
zaͤhlt haben. In Folge derſelben hat Hr. Mitchel, der Cor⸗ 
tefpondent des Morning ⸗Herald aus Spanien verwieſen were 
den ſollen, doch war es den Verwendungen des Engliſchen 
Geſandten, Herrn Villiers, gelungen, es dahin zu bringen, 
daß er bleiben durfte. (Globe.) — Ueber den am 8. erfolgten 
Beſchluß der Procuradores in Bezug auf Don Carlos enthal⸗ 
ten unſte Nachrichten folgendes Nähere: „Marquis von las 
Navas wollte darauf antragen, daß der Infant Don Fran: 
cesco und feine Linie die naͤchſte zum Throne nach der der Koͤ⸗ 
nigin fein ſollte, allein Graf Torreno bemerkte, daß biefes in 
dem gefaßten Beſchluſſe ſchon ſtillſchweigend enthalten ſei. 
Madrid, 9. Oktober. Die Karliſten erheben ihr Haupt 
in Valencia, Cadix und in einem großen Theil von El Camps 
und Saronque immer mehr. Vor drei Tagen entſpann ſich 
in dem Palaſt del Pardo ein Streit zwiſchen der Königlichen 
Garde und der Leibgarde, in Folge deſſen 150 Mann von der 
erſteren deſertitten; nur 25 find wieder aufgefangen worden. 
Es ſcheint jetzt erwieſen, daß das Gerücht von der Ankunft 
Don Miguels in Spanien ungegruͤndet war. Selbſt dir 
Journale aus dem ſuͤdlichen Frankreich widerrufen theilweiſt 
dieſe Nachricht, welche fie zuerſt in Umlauf gebracht hatten, 
die Briefe aus Rom vom W. Septbr. berichten, daß Den 
Miguel am 27ſten dort angekommen war und beabſichtigte, 
fi nach Neapel zu begeben, um feine und des Don Carlos 
Anerkennung durch den Hof der beiden Sizilien als die legiti⸗ 
men Könige Portugals und Spaniens zu bewirken. 
Baponne, 9. Oktober. Wieder ein General, Os ma, 
der in den noͤrdlichen Provinzen abtritt. Caratala eſetzt ihn 
u Vittoria. Es heißt, ein neuer Karliftene Chef, Namens 
Campanho, ſei in Kaſtilien aufgetreten. — Die aus Navarra 
ankommenden Perſonen machen die betrübendſte Schilderung 
von der Lage jener Provinz; die Cholera richtet dort die gröͤß⸗ 
ten Verwuſtungen an. Alles, was man von Zumalatarteg 
weiß, iſt, daß er ſich in den Ebenen (la Rivera) bei Tafala 
und Tudela befindet, Punkte, wo die Infurgenten nech nicht 
erſchienen waren, und die an Arragonien grenzen. Zumala⸗ 
carregup muß nothwendig Einverſtändniſſe mit andern Banden 
in jenen Gegenden haben; es iſt wahrſcheinlich, daß man or 
nige Kolonnen der Armee gegen ihn abſenden wird. 
Baponne, 10. Oktober. Die Legitimiſten, welche fa 
deſtimmt verſichert hatten, daß Don Miguel in Spanien am 
gekommen fei, behaupten jetzt, jene wichtige, von dem Direktor 
Lauz zu Urdach empfangene Perſon, fei ein Azent der Nordic 
ſchen Maͤchte geweſen, den dieſe an Karl V. geſandt hätten. 
Andere wollen wiſſen, es ſei ein Abgeſandter des Hofts von 
Neapel. Alles, was man beſtimmt weiß, beſchränkt ſich in 
deſſen darauf, daß die Kirchenglocken in Urdach und in der 
8 
war dies vielleicht nichts als eine Kriegslißt, um die Truppen 


det Königin zu allarmiten, die indeß mißgluckt iſt. — Der 


Scanzöffiche Polizeibeamte Herr Jolp befindet ſich noch an det 
Grenze, und organiſirt eine Cantonnal⸗Polizei; er bemüht ſſch 
lehr thaͤtig, dem Verkehr der Marodeurs mit den Karliſten ein 
nde zu machen. — Die Sent. de Bayonne vom [Iten 
mrldet, daß am Teen d. ein anhaltendes Gefecht bei Eliſfonde 
ſatkgefunden habe. — General Cordova und andere höhere 
Oſſtziere, die von Madrid gekommen find, haben eine Schein⸗ 
emonſtration gemacht. Enguy und mehre andere Gemeinden 
avarra's find gänzlich verlaſſen. Nicht ein einziger Beweh⸗ 
ner befindet ſich in manchem Orte, und alles deutet an, daß 
der Bürgerkrieg ſich noch ſehr in die Laͤnge ziehen werds. Die 
us wanderungen, beſonders von St. Eetaftian aus, dauern 
noch immer fort. Zu Oparzun hatten die Karliſten die Ober⸗ 
dand, und in der That haben fie dieſe uberall. 

(Mem. Bord.) Vor einigen Tagen ſellen 10— 12,000 
Musketen an der Küfte bei Fontarabia für die Karliften gelan⸗ 
det worden fein. Dieſe Nachricht ſcheint zweifelhaft; gewiſſer 
If} indeffen die, daß Don Carlos feinen Leuten ganz kürzlich 


den Sold ausgezahlt hat, und man in den Händen derſelben 


ſegar Zwanzig⸗Frankenſtuͤcke ſah, waͤhrend fie zuvor keinen 
Sous hatten. Die Gießerei von Oroquieta iſt niedergebrannt 
werden; fie gehörte einem Einwohner und enthielt 1000 Er. 
Steinkohlen. — Don Carlos ſcheint einen neuen Kriegsplan 
gemacht zu haben; Zumalacarreguy hat einem Commandeur 
befohlen, ſich nach dem Thal von Aurezcoa zu ziehen. — In 
den Alduden ſind 22 Kiſten mit Munition angekommen, die 
man der Beſatzung des Hauſes Miſericordia zuſenden will; 
indeß iſt daſſelbe von den Inſurgenten fo biokirt, daß man 
noch nicht weiß, wie man den Kriegs bedarf hinein ſchaffen ſoll. 
— Der Gouverneur von Pampelona hat die Familie Mina s, 
die in einem Haufe des Dorfes Idozin, wo Mina geboren iſt, 
lebt, aufgefordert, nach Pampelona zu kommen, weil ſonſt 
die Inſurgenten fir leicht aufheben und als Geißeln fortfuͤhren 
koͤnnten. — Ez heißt, Zumalacarreguy habe ein Komplott 
entdeckt, welches die Mitglieder der Junta augeſtiftet hatten, 
und daher-fünf (neulich waren es nur zwei) derſelben erſchießen 
laſſen. Gewiß iſt, daß ein ſechster, der Prieſter Ugarte⸗Araquit, 
zu den Chriſtinos übergegangen iſt 
Ein Brief aus Bayonne vom II1ten meldet, daß der 
Seld der Truppen Den Carlos aus Geldmanget von 1 Rea⸗ 
len täglich auf 2 Reslen woͤchentlich herabgeſetzt iſt, und daß 
die Cholera ſchreckliche Verheerungen unter denfelben anrich⸗ 
tet. — Dagegen wird aus Pau berichtet, daß ein Schiff unter 
Engliſcher Flagge eine große Waffenlandung dewerkſtelligt 
hatte, die Guibelalds ſogleich für Zumalacarreguy in Euer 
pfang nahm. 5 a 

(Ind. de Bord. vom Iten.) General Cordova war 
durch Dienſtalter der naͤchſte, um nach Rodil zu kommandi⸗ 
den; da er jedoch Lorenzo für bei weitem fähiger hielt, wat 
er fo edelmuͤthig, dieſem das Commando abzutreten. In der 

bat wird der Krieg, ſeit Lorenzo befehligt, mit ungleich groͤ⸗ 
nter Energie geführt als zuvor. 

Bordraux, 10. Oktober. In den durch Hausſuchung 
aufgefundenen Briefen zwiſchen einem Buchlaͤndler und einem 
als liberal bekannten Arzte, wil man den Beweis der Mittel 
gefunden haben, deren die Carliſten Frankreichs und die Tories 
Englands ſich bedienen, um Don Carlos zu unterſtützen und 
der Franzöſiſchen Regierung zu ſchaden. Viele Perfonen find 

dieſen Briefen genannt, unter andern der Herzog von Bla⸗ 


eas, der Baron Capelle, ein gewiſſer Michelin, ein Baron 
de C., von Paris, und einige Einwohner von Bayonne. 
; Portugal. 

Daß der Admiral Napier feinen Oberbefehl uber die Por⸗ 
tugiefifche Marine niederlegt, und nach England zurückkehrt, 
durfte einen Beweis abgeben, daß der Engliſche Einfluß durch 
Palmella's Eintreten ins Kabinet nicht ſo fehr zugenommen 
hat, als man meinte. 

Niederlande. 

Haag, 16. Oktober. Man will nun beſtimmt wiffen, 
daß unſere Regierung den naͤchſtens zuſammentretenden Ge⸗ 
neralſtaaten abermals die Forderung ſtellen werde, den Bel⸗ 
giſchen Ziusantheil an der allgemeinen Schuld mit 8,400,000 
Fl. wiederholt in das Ausgabe «Budget aufzunehmen. Da⸗ 
gegen wird die Regierung eine Erleichterung in den Grund⸗ 
und Perfonat: Laften proponiren, um fo die Uebernahme des 
Belgiſchen Zinsantheils etwas weniger fühlbar zu machen. — 
Die neue Organiſation unſerer mobilen Schutterei ſoll erſt die 
Gutheißung der Generalſtaaten erlangen und dann eine neue 
Organiſation unſers Lagers gebildet werden, um mit moͤglichſt 
wenigen Ausgaben fortwährend bis zur ausg:machten Sache 
eine Achtung gedietende Macht gegen Belgien unter den Waf⸗ 
fen zu haben. 

Baron Haber warnt in einem Schreiben aus Amſterdam 

em 14. d. das Publikum gegen die neue Anleihe von 400 
Mill. Realen, welche das Spaniſche Miniſterium beabſichtigt. 
„Beauftragt“ heißt es in dem Schreiben, „mit den finan⸗ 
ziellen Angelegenheiten Sr. Kath. Maj. Carls V., halte ich 
es für meine Pflicht, die Dekrete des Koͤnigs dem Publikum 
ins Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen, indem neue Verſuche gemacht 
werden, die Leichtgläubigkeit der auswärtigen Capitaliſten zu 
taͤuſchen. Weder die Anleihe von 400 Miltionen Roalen, noch 
irgend eine andere, welche die gegenwaͤrtigen Machthaber zu 
Madrid contrahiren dürften, wird von St. Maj. dem König 
Carl V. anerkannt werden.“ a 

Belgien. 

Bruͤſſel, 17. Oktober. Auch von hier aus wird der 
Nachricht von der Geld: Reklamation des Herzogs von Wel⸗ 
lington offiziell widerſprochen. (Vergleiche London.) 

Die Polniſchen Gefluͤchteten, welche vom Staate Unter⸗ 
ſtützung erhalten, find gegenwärtig unter Gent, Ppern, Brüͤg⸗ 
ge, Luͤttich und Namur vertheilt. 5 


Schweiz. b 

Zürich, 1. Oktober. Der Koͤnigl. Preuß. Gefchäfts- 
traͤger, Hr. v. Olfers, bringt von feinem Hofe die gleichen 
Aufträge mit, welche bereits aus Mittheilungen der Herren 
v. Bombelles und v. Hertling bekannt worden. Mit gleicher 
Miſſion erwartet man den Badiſchen Miniſter, Hr. v. Duſch. 
— Der Borort hat die Note des paͤpſtlichen Nuntius vom 
gten v. M., bezuͤglich der Aufhebung des St. Georgenklo⸗ 
ſters in St. Gallen, dahin beantwortet, daß der Bundesver⸗ 
trag von 1815 keine andere Rechte und Pflichten beſtimme 
und auferlege, als ſolche, zu welchen ſich die 22 Cantone ge⸗ 
genſeitig verſtanden hatten, mit Ausſchluß aller Beziehungen 
der Schweiz zu andern Staaten, welche nur nach dem Völker 
rechte oder deſondern Vertragen beſtimmt werden koͤnnten. 
Demgemäß müffe der Vorort jeden Verſuch einer fremden 
Macht, irgend einer Beſtimung des Bundesvertrages eine 
andere Deutung unterzuſchieben, als eine nicht zuftändige Ein⸗ 
miſchung in die Angel genheiten einer unabhängigen Nation 


betrachten und hiermit erklären, daß der Reklamation des Hrn. 
Nuntius keine Folge gegeben werden konne ꝛc. 

Es ſcheint, daß die Deutſchen Regierungen gegen diejeni⸗ 
gen Schweizerkantone, welche den Vereinen Deutſcher Geſel⸗ 
len zum Umſturz der in Deutſchland beſtehenden Ordnung 
der Ding: Vorſchub leiſten u. ſich weigern, die in ihrem Gebiete 
beſindlichen Handwerker zur Rückkehr außufordern oder wenig⸗ 


ſtens von dieſer Aufforderung in Kenntniß ſetzen zu laſſen, die 


Erfiärung machen wollen, daß fie ſpaͤter dieſe Geſellen nicht 
mehr als Angehoͤrige erkennen werden, wovon die Folge wäre, 
daß die Schweiz mit einer neuen und ſehr zahlreichen Klaſſe 
Heimathloſer belästigt wurde, unter welchen zwar viele gewerb⸗ 
fleißige und geſchickte Männer, aber auch manche vermoͤgens⸗ 
loſe, liederliche und verdorbene Subjekte ſich vorfinden. 

In der Lombardei iſt, wie die Buͤndtner Zeitung meldet, 
eln altes Interdikt gegen auswaͤrtige Erzieh ungsanftalten er 
neuert und bereits durch Ruͤckberufung einiger in Buͤnden 
geweſenen Knaben aus der Lombardei vollzogen worden. Die 
Bündner Zeitung erwähnt geruͤchtweiſe, auch der ganzen 
arbeitenden Klaſſe werde der Eintritt in die Schweiz 
verweigert werden. 

8 alen. 


Venedig, 11. Oktober. Die heutige Venetianiſche Zei⸗ 


tang enthält eine ſehr kauſtiſche Kritik gegen das Werk: „Ita: 


lien wie es witklich iſt, von Guſtav Nicolai.“ Es heißt 


unter anderm darin: „Herr Balbi kann gehen und feine Sta⸗ 
tiſtik dem Käſekraͤmer verkaufen, wenn er will. Er hat darin 
die Behauptung aufgeſtellt, daß Italien zu den bevoͤlkerteſten 
Kindern der Erde gehöre und 264 Einwohner auf die Qugs 
drat⸗Miglie zähle; der Weiſe aus dem Rieſengebirge wird ihm 
das Gegentheil lehren, namlich daß das fo viel gerühmte Hes⸗ 
perten „nackt, oͤde und wüͤſtenartig iſt.“ — Wer freilich in 
Italien auf den Schmutz, die Floͤhe, Diebe, Lügner ꝛc. ſehen 
will, findet von dem allen fo viel, daß feine Zeit bei dieſer ra⸗ 
cen Betrachtung aufgeht. 
ſondern auch zum ausbeutigen Reiſen muß man abſtrahiren 
können, und wer bei dieſer Gelegenheit in Italien zu einem 
Stück Tanze auf dem Blocksberge geräth, muß feinen Gothe 
geleſen haben und es ohne weiteres uͤberſehen, wenn der Taͤn⸗ 
zerin jeweilen eine rothe Maus aus dem Halſe ſpringt. 
Florenz, 6. Oktober. 1 aus Palermo angekom⸗ 


mene Briefe melden, daß die Hitze in Sicilien in dieſem Au⸗ 


genblick außerordentlich iſt. Niemand wagte ſich, ſelbſt um 


5 Uhr Nachmittags, in die Straßen. Alle Einwohner haben 
ſich in ihre Haͤuſer eingeſperrt und gehen erſt am ſpaͤten Abend 
aus. Der Gang der Geſchaͤf te iſt dadurch gehindert. 

Rom, 9. Oktober. 
der hell. Jungfrau von Aracoeli das Feſt des heil. Franz von 
Aſſiſt gefeiert, dem Don Miguel beiwohnte. 
Franziskaner⸗Monche hatten ihn auf den Tag zum Mittag ge⸗ 
beten, und er die Einladung auch angenommen. — Schon 
ſeit mehreren Tagen verbreitete ſich in Rom das Geruͤcht von 
der nahen Anerkennung des Don Carlos durch den Hof 
von Neapel. Es ward hinzugefügt, der Infant Don Seba⸗ 
ſtian unterhandle dieſe Sache; wirklich ſoll der Geſandte des 
Don Carlos, Toledo, der ſeit einigen Tagen hier auf die 
Antwort von Neapel gewartet hatte, die Nachricht ſeiner Zu⸗ 
laffung erhalten, und ſich ſogleich nach Neapel auf den Weg 
gemacht haben. Was Don Sebafttan betrifft, fo weiß man, 
daß dieſer Prinz in dem Augenblicke, wo er Spanien verließ, 


Nicht bloß zum Philoſophiren, 


Am Aten d. wurde in der Kirche 
Die 
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ſeinen erſten Kammerherrn und ſeinen Beichtvater, zu deren 
Entlaſſung ihn die Regierung Chriſtinas gezwungen hatte, 
wieder annahm. Endlich iſt es ſicher, daß der Päpfttiche 
Nuntius in Madrid Befehl erhielt, den Hof Chriſtinens zu 
verlaſſen, und daß er im Begriff ſteht, ſich auf den Weg zu 
machen, wenn er nicht bereits abgereiſt iſt. 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 23. Septbr. Das Engliſche Gw 
ſchwader liegt noch immer in den Gewaͤſſern von Mitplene, 
und das Franzoͤſiſche ſoll, dem Vernehmen nach, zu Nava⸗ 
rin wintern. Zwei Ruſſ. Briggs waren vor der Küfte von 
Troas angekommen, wovon die eine zu Konſtantinopel ange⸗ 
kommen iſt, um Herrn Katakeſt, den Ruſſ. Miniſter am 
Hofe des Königs Otto, nach Naupli uͤberzufuͤhren. Zu Pera 
und Galata hat die Peſt abgenommen, doch in der Stadt 
wuͤthet fie noch ſtark. Ein Gerücht von dem Tode Ibrahim 
Paſchas entftand durch eine Verwechſelung; einer feiner Ges 
nerale, Ibrahim Bey, war naͤmlich in einem Treffen gegen 
die Inſurgenten gefallen. f 

N N Aften 

Aus Bombay erfaͤhrt man, daß die Revolution im Ges 
biete Indore beſchwichtigt iſt, und Hurry Row Holkar als 
Fürjt dieſes Gebiets von den Beitiſchen Reſidenten anerkannt 
wird. — Bekanntlich iſt Oberſt Pottinger im Jahre 1831 
von der Oſtindiſchen Compagnie an den Hof von Sinde ge⸗ 
ſchickt worden, um die freie Beſchiffung des Indus für die 
Kaufleute Indiens und Europas zu erwirken. Dieſer hoͤchſt 
wichtige Zweck iſt nun wirklich erreicht worden. Die Schiffe 
haben an der Muͤndung des Fluſſes eine gewiſſe Abgabe zu 
zahlen, um die Koften, welche die Beſchuͤtzung des Handels 
verurſacht, zu decken. Es wird dort ein kleines Britiſches 
Truppen⸗Detachement ſtationirt werden. Der Vertrag liegt 
gegenwaͤrtig dem Oberſtatthalter von Indien zur Unterzeich⸗ 


nung vor. 


f = Afrika. : g 

Alexandrien, 10. September. (Times.) Der Suttan 
hat ſeinen Unwillen gegen Mehemed Ali fuͤrs erſte zu unter⸗ 
drucken für gut finden und feine Kriegsruͤſtungen einſtellen 
muͤſſen. Redſchid Paſcha giebt vor, die neulichen Ruͤſtungen 
feien gegen die Kurden gemeint geweſen, ja er hat dem Ibrahim 
Paſcha einen Brief geſchrieben, den dieſer hierhet geſchickt hat, 
und worin er ſich erkundigt, ob es Ibrahim gelungen waͤre, 
die Sprifche Rebellion zu unterdrücken, denn ſonſt wäre er 
(Redſchid) ermächtigt, ihm mit feiner Armee beizuſtehen. — 
Man erſtaunt hier, daß die Pforte glauben kann, der Paſcha 
ſehe nicht den wahren Zuſammenhang der Sache ein. — Die 
Times bemerkt: Waͤhrend der Paſcha auf dieſe Weiſe die 
Herſtellung einer Kommunikation zwiſchen England und In⸗ 
dien aufmuntert, zeichnen ſich die Britiſche Regierung und die 
Oſtindiſche Kompagnie dadurch aus, daß fie alles auf bieten, 
um fo wenig als möglich dieſes National-Unternehmen zu 
foͤrdern. — 

Amerika. 

Briefe aus Arequipa vom 6. Juni melden, daß Gen. 
Miller dort ſeine Truppen gelandet und in einem Treffen mit 
Gamarra den letzteren geſchlagen habe, demzufolge man jeds 
erwartete, daß die Provinz Cuzco ſich wider Gamarra, des 
dort einen neuen Staat hatte gründen wollen, erklären werde. 
—— —— —a8ðÃ — — — 
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5 Miszellen. 

In Bunzlau iſt am 15. d. M. daß erſte Geſang⸗ 
feſt abgehalten worden. Gegen 300 Schulmaͤnner hatten 
ſich aus der Nahe und Ferne verſammelt, und eine große Ans 
zahl fremder Zuhoͤrer war herdeigeſtroͤmt. Das Feſt ſelbſt 
fand in der evangeliſchen Kirche unter Leitung des Herrn 
Oberlehrers Karow ſtatt. Die Kompoſitionen waren ſehr 
zweckmäßig gewählt, und die Freude unter den Verſammel⸗ 
ten, welche in Bunzlau meiſt ihre Bildung für ihren Beruf 
erhalten hatten, groß und innig. Der Ertrag, welcher durch 
eine Kollekte gewonnen wurde, war fuͤr die Abgebrannten in 
der Nähe und Ferne beſtimmt. Er belief ſich auf 85 Rtlr. 


Von den Tutti Frutti find die drei letzten Bände in 
der Hallbergſchen Bachhaadlung bereits fertig geworden; 
die erſten drei Baͤnde ſind zum zweitenmale aufgelegt, da die 
erſte Auflage von 2500 Exemplaren vergriffen iſt. Auch eine 
neue Auflage von den Briefen eines Verſtorbenen, 
wovon bis jetzt 6000 Exemplare abgeſetzt wurden, wird naͤch⸗ 
ſtens die Preffe verlaſſen. Von dem Verfaſſer dieſer vielge⸗ 
leſenen Schriften liegt ein neues Manufeript „Meine Ju⸗ 
gendwanderungen“ zum Drucke bereit. In den norda⸗ 
merikaniſchen Blättern ſtehen ſehr gänftige Urtheile über jene 
beide Schriften, nebſt engliſch uͤberſetzten Auszügen, der Ver⸗ 
faſſer wird an die Seite Bulwers geſtellt. — Von Spind⸗ 
ler erſcheint eine dritte Auflage des Juden, und ein Paar 
Binde Erzählungen. Sein neueſter Roman (der König von 
Zion) iſt wegen feiner Reiſe ins ſuͤdliche Frankeeich und nach 
London (wo er ſich jetzt befindet) nicht fertig geworden. 


Fuͤrſt Borg he ſe, deſſen Bildergallerie und deſſen Villa 
berühmt find, errichtet jetzt ein Muſeum für Werke der Skulp⸗ 
tur, das er „Sabinum“ nennt. Die Nachgrabungen in 
feinen weiten Beſitz ungen liefern ihn manchen ſchoͤnen Schatz 
dazu. In Rom wied die Heiligſprechung eines gewif: 
fen Carinus (aus dem 13ten Jahrhundert) erfolgen, ſo⸗ 
bald man feine Lebensbeſchreibung wird erhalten konnen; bis 
letzt weiß man von ihm, daß er den Maͤrtyrer Petrus von 
Verona (deſſen Tod Titian malte) umgebracht, und nachher 
als Dominikaner zu Forli Buße gethan hat. 

PER Wohlthärtiges,. 
* (Verſpätet. 

Der Privatverein 325 Ati don 
Wittwen der Breslauer Aerzte und Wundaͤrzte“) 
feierte am 4. Oktober das ſiebente Jahr ſeines Beſtehens 
durch ein feſtliches Mahl im Zwinger. Aus dem Jahresbe⸗ 
richte, welchen bei dieſer Veranlaſſung der erſte Vorſteher des 
Vereines, Hr. Dir. D. Kuͤſt ner, erſtattete, ging hervor, daß bis 
zum 1. deſſ. M. die Einnahme 4181 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf. be⸗ 
trug und der Verein binnen 7 Jahren ein Vermögen von 
3941 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf. (3900 Rthle. in ſchleſiſchen 
Pfandbriefen und 41 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf. baar; gegen 
1833 um 498 Rthlr. 2 Sgr. mehr) ſich erworben hat, obs 
gleich bereits drei Witwen vorhanden ſind, deren jede mo⸗ 
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natlich 10 Rthlr. empfängt; ein Quantum, welches eine 
Witwe der dringendſten Sorgen zu uͤberheben wohl im 
Stande iſt. I, 

Die Zahl der Mitglieder beträgt geg enwaͤrtig 40, 1 weni⸗ 
ger als im vorigen Jahr, indem abermals ein Mitglied durch 
den Tod abgerufen worden iſt; das vierte, welches ſo aus 
dem Vereine trat, nehmlich: 5 x 

4. Karl Franz Heinrich Sammhammer, geb. 
den 1. Mai 1793 zu Reichenbach in Mittelſchleſien, ſtudirte, 
nachdem er in der Vaterſtadt die nöchigen Elementarkenntniſſe 
ſich erworben hatte, 1806 — 13 auf dem hieſigen Leopoldinum, 
dann bis 1818 auf der Viadrina zuerſt, von einem Verwand⸗ 
ten genoͤthigt, die Rechtswiſſenſchaft, bald aber der eignen 
Neigung folgend, Heilkunde. Nachdem er, 10. Febr. 1819, 
feine Inaugural⸗Diſſertation: 

Sistens impedimentorum pathologicorum 
graviorum diagnosis graviditatis uterinae com - 
mentationem; aduexa singularis casus historia. 
Vratisl. 43 p. 4. 8 

vertheidigt hatte, würde er zum Doktor der Mediein und Chi⸗ 
rurgie promovirt, und ließ ſich in Breslau als praktiſcher Arzt 
nieder. Ein ſehr edler Familienvater, erwog er oft genug die 

traurige Verlaſſenheit, in welche die Familie eines Arztes mit 
deſſen Tode zu gerathen pflegt, da nur wenige Aerzte vom 

Gluͤkke dergeſtalt beguͤnſtigt werden, daß ſie Vermoͤgen hinter⸗ 
laſſen koͤnnen. Es gelang ihm, mehre feiner Collegen für 
dieſen Gegenſtand zu erwaͤrmen, und am 1. Oktbr. 1827 

trat der Verein ins Leben, als deſſen Stifter und erſter Vor⸗ 
ſteher Sammhammer mit raſtloſer Thaͤtigkeit unausgeſetzt 
wirkte, bis ein organiſches Leiden, deſſen Toͤdlichkeit 
er wohl erkannt haben mag, ihn am 26ten Juni d. J. 
aus dem Leben rief. Sein Grab bedarf keines Denkſteinesz 

der Verein iſt ſein wuͤrdiges Monument. Daher ergriff das 
gemuͤthliche Trauerwort ſeines Nachfolgers Kuͤſtner die Ver⸗ 

ſammlung zu ſtiller Wehmuth. 

Der Vorſtand des Vereines beſteht gegenwaͤrtig aus den 
HH. Direktor D. Küftner, im Juli d J. an; Samm⸗ 
hammers Stelle erwaͤhlt, Chirurg Herb ſt und Impf⸗In⸗ 
ſtituts⸗Vorſteher Dietrich (Kaffırer). Zu Kaſſenreviſoren 
fur das Jahr 183 wurden gewählt die HH. DD. Lädite 
und Nagel. : 

Möge dieſe Anſtalt auch noch ferner gedeihen! und fie 
wird es; denn einem guten Werke, fo es verſtaͤndig und uns 
eigennuͤtzig geſchaffen und erhalten wird, fehlt niemals des 
Himmels Segen. Schon konnte daher die Ausſicht eröffnet 
werden, dafs nicht nur die Herabſetzung der monatlichen Bei⸗ 
träge der Mitglieder nicht mehr fern fei, ſondern dafs auch der Bei⸗ 
tritt zum Vereine ſelbſt dadurch bedeutend erleichtert werden 
koͤnne, indem der Beitretende, ſtatt die Beitraͤge vom 1. Oktb. 
1827 an wirklich nach zu zahlen, uͤber deren Geſammtbetrag 
einen Schuldſchein ausſtellt, dieſen mit 4 pCt. verzinſt, und 
nach ſeinem Tode zu erwarten hat, daß der Schuldbetrag von 
der ſeiner Witwe gebuͤhrenden Penſion allmaͤhlig getilgt wird. 
Eine Maßregel, welche das Beſtehen der Anſtalt fichert, die 
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Verſaͤumniſs älterer Aerzte wieder gut macht, und auf juͤn⸗ 
gere natürlich keine Anwendung findet. Joh. 


Muſik. 

Cs iſt zu verwundern, daß die hieſigen Muſiker, die haͤu⸗ 
fig für gemeinnützige Zwecke thaͤtig find, fo wenig fuͤr eigene 
Fonds, namentlich zur Unterſtuͤtzung für invalide Collegen, 
fuͤr Wittwen u. dgl. durch den Ertrag von Concerten anzule⸗ 
gen ſuchen.“) Deshalb iſt die von dem kirchlichen Sing» 
vereine ausgegangene letzte große Muſikauffuͤhrung in der 
Kirche zu St. Bernhardin, unter Direktion des Herrn Kantor 
Siegert, des Herrn Kantor Kahl, und des Herrn Muſik⸗ 
Direktor Schnabel, zum Beſten der Krankenkaſſe fuͤr Muſiker, 
merkwürdig. Die Auffuͤhrung ſelbſt entſprach den Anforde⸗ 
rungen, die man an ein ſo großartiges Unternehmen machen kann. 
Ueber die numeriſchen Kraͤfte derſelben, welche ſich auf mehr 
als 400 Individuen beliefen, iſt hier bereits das Naͤhere ver⸗ 
merkt worden. Sie wirkten mit Präcifion und Energie zus 
ſammen, und wir geſtehen offen, daß wir z. B. nicht erwartet 
hatten, das Scherzo der Sinfonia eroica von einem nicht an 
einander gewohnten Orcheſter⸗Perſonale und bei einer fo weit⸗ 
laͤuſigen Stelung der Inſtrumente fo leicht behandelt zu 
hoͤren. Phitipp Emanuel Bachs „Heilig“ war 
an dieſem Abende die leichteſte Aufgabe; die groͤßte 
Schwierigkeit liegt in dem bei der Aufführung nicht klar 
genug hervorzuhebenden Kontraſte zwiſchen den Choͤren der 
Engel und Voͤlker. Der Komponiſt hat darauf ein gro⸗ 
ßes Effektſtuͤck gebaut. Wenn es einem Geſangvereine moͤg⸗ 
lich wäre, die ganze Beethovenſche Meſſe (op. 123) zur 
Aufführung zu bringen, die Anhörung des Kyrie und Gloria 
hätte gewiß in jedem Zuhörer den lebhafteſten Wunſch rege ges 
macht. Aber ſo uͤberſinnlich das Werk ſelbſt auf uns wirkt, fo 
uͤbernatuͤrliche Mittel gehören zur Realtſirung dieſes Wunſches. 
Es giebt Stellen (3. B. im Gloria), deren ſicheres Gelingen 
wohl kaum verbuͤrgt werden kann, allein damit iſt die Schwie⸗ 
rigkeit noch nicht gehoben, welche in einem kaum zu erſchwin⸗ 
genden Aufwande phyſiſcher Geſangskraͤfte und in der freien 
Behandlungsweiſe, welche das geniale Werk verlangt, ihren 
tiefſten Grund hat. Unſere Ausführenden waren gewiß von 
ihrer Aufgabe begeiſtert, die Löſung derſelben war, wenn auch 
einmal ein Ungluͤck drohte, ſehr gelungen, manche wahrhaft 
himmliſche Intenfionen des Komponiſten waren von dem Di: 
rigitenden wohl verſtanden und veranſchaulicht worden. — 
Wenn wir demnach der muſikaliſchen Aufführung dreier erha⸗ 
bener Meiſterwerke, von denen jedes Einzelne alle unſere geiſti⸗ 
gen Kräfte zu einem würdigen Genuſſe in Anſpruch nimmt, 
unſern Beifall zollen muͤſſen, fo verdient das Unternehmen 
ſelbſt, welches nur allzuleicht, wie manche ähnliche hätte uns 
belohnt bleiben koͤnnen, die vollſtaͤndigſte Anerkennung. Unſer 
Publikum hatte ſich zahlreich eingefunden, und ſchien in den 
großen klaſſiſchen Werken noch etwas mehr als einen bloßen 
Schuß gegen die Herrſchaft ſeichter Alltaͤglichkeit in der Muſik 
zu finden, der wahre Kunſtgenuß iſt gewiß den wenigſten Zu⸗ 
hoͤrern fremd geblieben. Die Herren Ober⸗Organiſten Heſſe 
und Köhler trugen zwiſchen jenen groͤßern Muſikſtuͤcken eb 
Se 

) Am meiſten iſt dies zu verwundern bei einer Anſtalt, welche 
allein ein ſtehendes Orcheſter hat, — beim Theater. Die 
Wohlthat eines Penſions-Vereins wäre für Direktion und 
Mitglieder gar nicht hoch genug anzuſchlagen. Bei den Schau⸗ 
ſpielern durfte daſſelbe gelten, obwohl die Realiſirung ſchwie⸗ 
riger ſcheint. 


gene Kompoſitionen mit bekannter Melſterſchaft auf der Orgel 
vor. 


Auflöfung des Raͤthſels in Nr. 247 dieſer Zeitung: 
Ein Druck und Cindruck. 
— . —.......—.ꝛ——— —— 
i Raͤthſel. 

Obgleich ſich Niemand mit Recht über mich beklagen kann, 
denn wer ſich über mich beklagt, iſt ein Narr, weil kein Ver⸗ 
nuͤnftiger es begreifen kann (doch ja Narren begreifen mich 
leicht und ſtreiten ſich auch wohl um mich), ſo haſſen doch 
viele mich mehr als angeſtrengte Arbeiten und beklagen ſich woht, 
daß ſie mich beſitzen. Andere lieben mich mehr als Weib, 
Wein und Geſang, wer aber mich lieben kann, iſt nicht werth, 
daß er ein Menſch Hit. 

Die Klugen denken jetzt nach! wer aber lange über mich 
nachdenken kann, iſt ſelbſt nicht recht klug! Wie iſt das zu 
erklären? Ja wer mich erklaren kann, muß ſchweigen, wer 
aber aus dieſem Grund ſchweigt, zeigt, daß er wenig weiß, 
wenig zu Tage foͤrdern kann. - 

Wer aber Nichts zu Tage bringt, der weiß eden, was er 
ertathen ſollte. ö 
Fiuͤr dieſe alſo iſt die Auflöfung überfluͤßig, den andern 
verſchricht fie der Verfaſſer, aber — aber — wer mich vers 
ſpricht, der braucht ſein Wort nie zu halten und bleibt doch 
ein ehrlicher Mann. Errathet alſo, errathet, denn wer zuerſt 
mich errathen kann und die, ohne Anderer Beihüulfe errathene 
Auflöfung bringt: erhält von der Redactſon 3 Louisd'or in 
Gold fuͤr ſeine großen Anſtrengungen, doch unter der Bedin⸗ 
gung, daß, da ich Niemanden incommodire, weder Speiſe 
noch Trank noch Wohnung verlange, er aus Zartgefühl mich 


annehme. R. 


. 


Berichtigung. In dem letzten Theater- Artikel lies 
3. 3. vielfach benutzt worden; Zeile 34. kalte Hand ges 
ſcheut; 3. 47. monoton ſt. momentan 


i Theater ⸗ Nachricht. 
Montag, den 27ſten Oktober 1834: Die beiden Brit⸗ 
ten, Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen, frei nach dem Franzoͤſt⸗ 
ſchen von Carl Blum. Hierauf die Bürger in Wien. 

Luſiſpiel in 3 Aufzuͤgen von Adolph Baͤuerle. 


Astronomische Vorlesungen. 

Die ausgezeichnete Pracht, welche, wie 
schon früher angedeutet, im Monat November 
am abendlichen Sternenhimmel sich zu entfalten 
beginnt, und lebendig jeden Freund der Natur 
zu ihrer bewundernden Betrachtung auffordern 
wird, veranlasst mich, derselben abermals, wie 
im verwichenen Frühjahr, vier Vorträge, 
zwei im November, und zwei imDecember, 
zu widmen. 

Sie werden amersten und dritten Mon- 
tage jedes Monats Abends von 1 bis 8 Uhr 
im Musiksaale des Königlichen Universitätsge- 
bäudes, wie damals, Statt finden. 


Herr Decorateur Weihwach wird mich eben- 
falls wieder durch seine glückliche Auffassungs- 
gabe und sein schönes Talent unterstützen, und 
in den Stand setzen, nicht allein die herrlichen 
Sternbilder, welche mit ihrem Glanz den 
Winterhimmel erfüllen, erläuternd vor Augen 
führen, sondern auch den Blick in die Wunder 

es Firmaments eröffnen zu können, wie sie 
unsere grösseren Fernröhre dem Auge des For- 
schers aufschliessen. ; | 
Herr Universitäts-Quästor Cr oll wird auch 
fernerweitig die Güte haben, in seinem Geschäfts- 
zimmer, von 9 bis 12 Uhr Vormittags, die Hin- 
trittskarten, zu 13 Thaler für alle vier Vorträge, 
zu vertheilen. Der Hörsaal kann zum Eintritt 
nicht vor 6 Uhr geöffnet werden. 
Breslau, den 25. October 1834. 
v. Boguslawski; 
Königl. Hauptmann a. D. und Conservator 
der Universitäts-Sternwarte. 

Fuͤr die Abgebrannten zu Steinau und Georgendorf find ferner 
bei mir eingegangen; v. Hrn. K. W. T. 6 Thlr.; d. Hrn. Kaufm. 
Carl Ficker 8 2 Thlr. 22 Sgr. 9 Wh durch Hrn. Pfar. 
Gnosdeck v. d. Gem. Baerwalde bei Muͤnſterberg geſam⸗ 
melt 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Waͤſche und Klſt; v. d. hieſigen Handl. 
S. Schweitzer und Sohn 3 Thlr.; v. C. S. ein Paket Struͤmpfe z 
v. Hrn. G. B. geſammelt 3 Thlr. 5 Sgr. 3 v. S. W. B. aus 
Reichenbach ein Pack Klſt.; v. C. B. S. aus Reichenbach 
ein Pack Klſt.; v. Hrn. J. C. S. ein Pack Klſt.; Ertrag einer Vers 
loſung v. Damen⸗Arbeiten 33 Thir. 20 Sgr.; v. E. v. G. 1 Thlr.; 
v. Hrn. R. S. G. und Frau 2 Thlr. z v. Fraͤul. L. Z. Klſt.; v. 
Hrn. Dr. Hoffmann geſammelt v mehr. Schülern d. Vincenz Schule 
1. Klaſſe 4 Thlr. 9 Sgr., v. mehr. Schülern d. Schule 2ter Claſſe 
2 Thlr. 18 Sgr., und. v. A. 3. 15 Sgr. ; v. L. A. C. v. E. 1 
an und 1 Pack Klſt.; v. L. 6 Thlr.; v. Hrn. Klemptner⸗Mſtr. 
Er 15 Sgr.; v. B. Hr. Ho. W. T. 5 Ablr.; v. Hrn. Kaufm. 
ee 1 Pack Kiſt.; d. einen der ſelbſt in d. Jahre durch Feuers⸗ 
5 eh Verluſt erlitten, ein Pack Klſt.; v. Oppeln als Er⸗ 
8 am 16. dieſes durch Hrn. Muſik⸗Direktor Hoffmann verans 
1 2 5 Concerts 40 Thlr. ; v. d. daſigen Hrn. Reg.⸗Sekrt. Tuſche 

Shle.; durchdie Red. d. Bröt. 31g. 1 Tölt.) v. rn. O. Le. 
> enmſtr. Materne 1 Thlr. ; v. d. Kegel⸗Geſellſchaft a. d. Neu⸗ 
Walen Geſſehaufe 6 Thlr.? v. Frau Profeſſor Fischer Ai und 
Th. 4 Sgr. 6 9 Sammlung d. Fleiſcher⸗Mittels neuer Bänke 12 
Kader am 25. 1 Pe K. zum erften Geburtstag feines 

ir dem innigſten Dank für die gütigen Geber zeige ich zugleich 
— daß 85 der am 25. d. abgecangenen Fahrpoſt abermals 401 
hir, in Summa alſo bisher 1701 Thlr. baar an den Bertheilungss 


Comite zu Händen des König’, Land 8 
. 9 raths Herrn v. Meyer abgeſen⸗ 


Breslau, den 27. Oktober 1834, 


; Heinke 
Königlicher Polizei⸗Praͤſtdent. 
Beſchluß der Unicrhünungss Beiträge für vie 
Abgebrannten in Steinau. 

Ein Packet Kleider v. Hrn. Reinert aus Werſingawe; zwei 
Fuhren Kleider, Wäsche, Betten aus Landeshut durch die Ge⸗ 
meinden Leppersdorf und Nieder⸗Zleder, nach eigenem Erbieten 
anhero gebracht; v. der Gemeinde Buchwald bei Schmiedeberg 
eine Tonne mit Kleidern und Wäſche; ein Packet Meide: v. Hn. 
Dir. Schmieder zu Brieg; ein Packet Schulſchriften v. Herrn 
a Guhr zu Winzig, zum Beſten für die abgebrannten 
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2. An Geld: 
a. Für Georgendorf: Ä 
Von der Schloßgemeinde Barchwitz und Hrn, Amtsrath Men⸗ 
zel 20 Thlr.; d. der Frau Gräfin v. Hardenberg auf Pohl⸗ 
ſchildern 4 Thlr.; v. der Gemeinde Buchwald bei Schmiede⸗ 
berg geſammelt v. Herrn Amtm. Gläſer 23 Thlr.7 Sgr. 6 Pf. 
b. Fuͤr die Hrn. Lehrer: ; 
Vom Hrn. Poſt. Rudolph a. Mondſchütz, Beitrag der Gem. 
10 Thlr.; aus Carolath durch Fräulein Schubert aus Polk⸗ 
witz 1 Thlr.; v. Hn. P. Dr Hennike zu Rogau 10 Thlr. 
14 Sgr., wovon der Lehrer Ernſt, deſſen Frau 2 Tage nach 
dem Brande in meinem Hauſe entbunden wurde, 5 Thlr. zum 
Voraus erhalten ſoll; aus Bojanowa 2 Thlr. ungenannt; 
v. Hn. Conrektor Falk zu Lauban unter den Lehrern und eini⸗ 
gen Freunden geſammelt 9 Thlr.; v. Hn. P. Hoffmann aus 
Groß ⸗Strehlitz 9 Thlr. z v. Seminar⸗Lehrer Hn. Stubba zu 
Bunzlau 3 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. z aus Tarnowitz ungenannt 
8 Thlr ; v. Hrn. Dir. Schmieder zu Brieg 7 Thlr.; v. Hn. 
Superint. Berndt zu Oberau 5 Thlr. 
c. Fun Steinau und Georgendorf: 
on einem Durchreiſenden ungenannt 5 Thlr.; v. Fräulein 
Schubert aus Polkwig eine Sammlung aus Carolath 28 Th. 
15 Sgr.; v. H. P. Schmider aus Loſſen 20 Thlr. und 3 Thlr. 
Gold; v. Hn. Ulrich zu Sprottau 20 Thlr.; aus Bojanowe 
ungenannt 3 Thlr.; aus Trachenberg ungenannt 10 Thlr. 
Gold; v. Hn. P. Arzt aus Bielwieſe 5 Thlr.; ungenannt 
10 Thlr.; v. Hn. Sup. Falk zu Landeshut 92 Thlr. 7 Sgr. 
v. Hrn. Sup. Berndt in Oberau 5 Thlr. - 
Unfer Elend ift groß; aber ich lobe die Erbarmung des Herrn, 
der Hände und Herzen für uns allſo offnet. Gottes reichen Segen 
allen edlen Gebern! 
Steinau, den 18. Oktober 1834. 
Scholz, 
- Königlicher Superintendent. 


F. z. G. Z. 25. X. 5. IL. Ell. 


Gewerbe⸗Vere in. 
Techniſche Phyſik; Dienſtag 28. Oktober Abends 7 Uhr. 
Sandgaſſe Nr. 6. . 


Todes ⸗ Anzeige. - 
Am 22ſten d. Mis., Abends 6 Uhr, entſchlief ſanft zu 
einem beſſern Leben unſre innig geliebte Mutter, die verwitt⸗ 
wete Frau Hof» und Criminal⸗Raͤrchin Ludwig, geb. Kay: 
ſer, im 68ſten Jahre ihres Ledens. Im kindlichen Gefuͤhl 
tiefſten Schmerzes zeigen wir dieſen unerſetzlichen Verluſt, 
um ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 23. Oktober 1834. 
Ulride von Wille, geb. Ludwig. 
Marie Ludwig. 
Adolph Ludwig, auf Skohl. 
Emilie Ludwig. 
Louiſe Ludwig, geb. Otto. 

Ernſt von Wille, auf Hochkirch. 
Ludwig Hoppe, Prem.⸗Lieut. im 11ten 
Inf.⸗Regiment. 
Anna von Wille, 2 
Eliſabeth und als Enkelkinder. 

Arthur Ludwig, \ 


Todesanzeige. 

Am 14. d. M. ſtarb unſere innigſt geliebte Mutter, die 
verwittwete Einnehmer Schoͤnknecht, zu Sprottau in ihrem 
79 gen Libensjahrt. Tief betrübt zeigen wir dies unfern Ver⸗ 

ten und Freunden ergebenſt an: 
ar die 1155 Söhne „ und die Enkel⸗ 
. kinder der . Ä 


— 3944 — 


Todesanzeige. 

Von einem Dienſtgeſchaͤft zur Heimath kehrend, wurde 
am Alſten dieſes, Nachmittags, der Fuͤrſtlich Hohenloheſche 
Forſtinſpector Herr Prieur durch einen ungluͤcklichen Sturz 
vom Pferde und einen den Kopf treffenden Hufſchlag, den Ar⸗ 
men ſeiner bisher durch ihn begluͤckten, durch ſeinen Verluſt 
jetzt tiefgebeugten Familie entriſſen. Mit feiner troſtloſen 
Gattin und 6 noch unerzogenen Kindern ſtehen wir, denen der 
Voruͤbergegangene ein treuer liebevoller Freund, ein Vorbild 
aufopferndſter Pflichterfuͤllung war, trauernd und im tiefen 
Gefühl unerſetzlichen Verluſtes, heut am Grabe dieſes Bieder⸗ 
mannes, welcher ausgezeichnet durch ſeltene Rechtlichkeit, durch 
das edelſte Herz, die menſchenfreundlichſte Geſinnung, die 
Liebe aller beſaß die ihn kannten, und vermögen nicht dem ins 

nigſten Schmerze zu gebieten, der wie das liebreichſte Anden⸗ 

ken, welches wir ihm ſtets in treuer Bruſt bewahren werden, 
leider das Einzige bleibt, wodurch wir ihn noch im Tode zu 
ehren vermögen. 

Sanft und in Frieden ruhe ſeine Aſche! — Indem wir 
dieſe Anzeige den fernen Verwandten und Freunden des Ver⸗ 
ſtorbenen widmen, folgen wir dem Drange des Herzens, es oͤf⸗ 
fentlich auszuſprechen, was uns der Verblichene war. 

Koſchentin, den 24ſten October 1834. 5 
Die ſaͤmmtlichen Fürſtlich Hohenloheſchen Beamten. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Tiefgebeugt zeige ich allen meinen lieben Verwandten und 
Freunden den am 14. Oktober Nachmittags um 4 Uhr am 
Nervenſchlage, nach vorangegangener 10taͤgiger Krankheit er⸗ 
folgten Tod meines theuren lieben Mannes, des Juſtiz⸗Amts⸗ 
Actuarius Gottlieb Deus an. 

Nur 14 Monate war ich ſo gluͤcklich, mit ihm in einer 
hoͤchſt zufriedenen Ehe zu leben, weinend und verlaſſen ſtehe 
ich jetzt mit feiner kleinen 5monatlichen Waiſe an feinem Grabe, 
und nur der Gedanke an eine dereinſtige Wiedervereinigung ver⸗ 
mag mich einigermaßen zu troͤſten. Ueberzeugt von der Theil⸗ 
nahme ſeiner vielen Freunde, die er ſich durch ſeinen freund⸗ 
lichen Charakter erworben hat, verbitte ich jede Beileidsbe⸗ 
zeugung, weil fie meinen Schmerz nur erneuern würde, 

Pitſchen 1834. 

Amalie Deus, geb. Weidlich. 


Dankſagung. 
(Verſpaͤtet.) 

Herr Profeſſor Dr. Seerig hat mir waͤhrend meiner 
ſchweren Krankheit in Breslau eine hoͤchſt ausgezeichnete, liebe⸗ 
volle Behandlung angedeihen laſſen, daß ich lediglich Seiner 
unermuͤdeten beifpiellofen Mühe und Sorgfalt, ſo wie Seinen 
gediegenen Kenntniſſen meine Wiederherſtellung zu verdanken 
habe. Ihn allein betrachte ich als den Retter meines Lebens, 
und jeden frohen Genuß deſſelben im Kreiſe meiner Familie, 
als Sein Geſchenk. ; 

Tief durchdrungen von Dankbarkeit und Ehrfurcht, nehme 
ich mir die Ehre, dem Herrn Profeſſor Dr. Seerig für Seine 
edle uneigennützige Handlungsweiſe öffentlich hiermit meinen 
helßeſten Dank abzuſtatten, und wuͤnſche ſowohl Ihm, als 

den Inhabern des Gaſthofes „zum Deutſchen Hause“, welche 

: \ 


7 
letzteren mit menſchenfreundlicher Güte und Aufopferung Ihrer 
ſelbſt, meine ſchweren Leiden zu erleichtern ſich bemühten: 
Daß Sie die Vorſehung für Ihre eifrigen Bemuhungen 
mit der hoͤchſten Erdenſeligkeit belohnen moͤge! 
Pleß, den 22. Oktober 1834. i 
Carl Chwiſtek. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau, ferner bei Kuhlmey in Liegnitz, Heymann in 
Glogau, Appun in Bunzlau iſt zu haben: 


Särbebuch 


oder gruͤndliche und vollſtaͤndige Anweiſung zum Färben der 
Wolle, Seide, Baumwolle und 
5 des Leinens. 


Mit einer Anweifung, allerlei Flecke aus Zeugen zu bringen, 
von J. J. Büchting. Preis 12 Ggr. oder 15 Sgr. 


(Verlag der Ern ſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg.) 


Zur Empfehlung dieſes hoͤchſt brauchbaren Buches führen 
wir hier einiges vom Inhalte an, als: Von den Beizen. — 
Allgemeine Regeln beim Faͤrben. — Das Faͤrben der 
Wolle, der Seide, der Baumwolle und des Leinens 
in blau, roth, gelb, ſchwarz, grau, fahl, violett, braun, 
gruͤn und deſſen Abarten. — Prüfung der Farben auf ihre 


Aechtheit und Feſtigkeit. Gefaͤrbte und gedruckte baumwollene 


und leinene Kleidungsſtuͤcke zu waſchen, ohne ihren Farben zu 
ſchaden. 


Fur Weinhändler. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchle⸗ 
nen und in der Buchhandlung Jof. Mar und Komp.; 
in Brieg bei Karl Schwartz; in Oppeln bei 
Ackermann und in Glatz bei Hirſchberg zu haben: 

Juͤllien: Topographie aller bekannten 
I einberge 
und Weinpflanzungen. Enthaltend ihre geographiſche Lage, 
die Anzeige der Art und der Qualitat der Produkte jedes Ge 
waͤchſes, die Verladungs⸗ und Haupthandels⸗Orte; Benen⸗ 
nung und Inhalt der verſchiedenen Faͤſſer und Gemaͤße; die 
gebräuchlichen Transportmittel, die Zolltarife Frankreichs und 
des Auslandes 2c. ꝛc., nebſt einer General⸗Claſſifikation der 
Weine. Gekroͤnte Preisſchrift. Nach der vierten franzoͤſiſchen 
Aus gabe überfegt. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 12 Gge. 
Juͤllien: der erfahrene 


Weinkellermeiſter. i 
Enthaltend gruͤndliche Belehrungen uͤber die Bereitung des 
Weines, nebſt Anweiſung, die Weine zu bearbeiten und im 
Keller zu behandeln, fie zu prüfen, zu verſenden, ſowohl in 
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Fiffern als in Kiſten und Koͤrben, fie aufzufüllen und abzu⸗ 
ziehen, zu würzen, zu miſchen, zu ſchoͤnen; von den Krank⸗ 
heiten und Ausartungen der Weine; von den Vorrichtungen 
zur Behandlung ſchaͤumender Weine; Wein⸗ und Fluͤßigkeits⸗ 
maße der verſchiedenen Laͤnder und Städte; Beſchreibung und 
Abbildung aller zum Weingeſchaͤft nöͤthigen Geräthfhaften 
u. dgl. m. Für einen Jeden, der Wein bereitet, beͤrbeitet 
oder Handel damit treibt. Aus dem Franzoſiſchen überfegt 
und mit vielen Zuſaͤtzen bereichert von Ed. Roßnagel. 
Zweite, verbeſſerte Auflage. Mit 2 Tafeln Abbildungen. gr. 8. 
Preis 1 Rthlr. 12 Ggr. 


— 


In Baumgaͤrtners Buchhandlung zu Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchbandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

(Bibliothek unterhaltender Wiſſenſchaft en.) 


VI. Neueſte Reiſe in Palaͤſtina. 
Aus dem Engliſchen. Mit Ergaͤnzungen und Zu⸗ 

ſaͤtzen aus den beſten Werken über Palaͤſtina 

und 22 Abbildungen. in 8. Preis 16 Gr. 

Dieſes Werk, das Reſultat der Forſchungen und Bro: 
bachtungen eines engliſchen Touriſten, enthält außer manchem 
anziehenden Reiſe-Abentheuer und beiläufigen Notizen über 
Scenerei u. dgl., ſchaͤtzbare Bemerkungen über die heiligen 
Alterthuͤmer Palaͤſtinas. Vorzüglich haben Jeruſalem, Beth⸗ 
lehem und andere durch das Leben und Wirken des Erloͤſers 
berühmte Orte dem Verfaſſer vielfältige Gelegenheit zu inter⸗ 
eſſanten Schilderungen gegeben, die zugleich manche geſchicht⸗ 
liche Dunkelheit aufhellen. 

Früher erſchienen von dieſer Bibliothek: 5 
I. Alexander von Humboldt's Reifen und For⸗ 
ſchungen. 1 Rthl. 8 Gr. II. die Baukunſt 
der Vögel, 1 Rthlr. 16 Gr. III. Pompeji. 

11 Bd. ite und 2te Abtheilung. 2 Rthl. IV. 

Die Neufeeländer, 1 Rthlr. 16 Gr. V. Ent- 

deckungen und Abentheuer in den Polarſeen. 

1 Rthl. 12 Gr. 

Zur Geſchichte, Cultur und Claſſification 
der Georginen oder Dahlien. 
Von W. Gerhard. Mit 5 col. Kupfertafeln. 

in gr. 8. Preis 1 Kthlr. 

Jedem Blumenfreunde und Gartenbeſitzer muß dieſes 
Büchlein eine wilkommene Gabe ſeyn. Er findet in demſel⸗ 
den das Gefhich:liche einer der ſchöͤnſten Schmuckpflanzen uns 
ſerer Garten, ihre Syſtematik, die Beſchreibung aller ihrer 
Theile und Belehrung über ihre Cultur, Vermehrung und 
Ueberwinterung. g 

Erläuterungen der Staatswirth- 

i fchaftslehre 
durch allgemein verſtaͤndliche Erzaͤhlungen. Aus 

dem Engliſchen der Henriette Martineau. 

Nr. II. Der Huͤgel und das Thal. Eine 

Erzählung. 158 Seiten in 12. Preis 9 Gr. 


Reiter⸗ Katechismus 
oder 


d 
iheoretifcher Reitunterricht 
fuͤr alle Staͤnde. Nach den reinen und wahren 

Regeln der Kunſt bearbeitet von Klatte, 

Koͤnigl. Preuß. Rittmeiſter außer Dienſt, alas 

demiſchem Stallmeiſter der Friedrich Wilhelms⸗ 

Univerſitat zu Bonn, Inhaber der großen 

goldenen Verdienſt⸗Medaille für Kunſt⸗ und 

Wiſſenſchaft. Zweite, ſehr verbeſſerte und 

mit einem Anhange vermehrte Auflage. in 8. 

Preis 12 Gr. 

Dieſes beifallig aufgenommene Werk, welches fo einfach 
und verſtaͤndlich als möglich geſchrieben iſt, ſoll dem Natur⸗ 
reiter einen Anhaltspunkt und dem Schuͤler einen Leitfaden 
beim praktiſchen Unterricht bieten. Wenn auch das Reiten 
nur durch Uebung erlernt werden kann, fo iſt es doch auch ges 
wiß, daß ein vorhergegangener theoretiſcher Unterricht gleich⸗ 
ſam der Wegweiſer zur Ausführung iſt, weshalb wir auch 
jedem Lehrer der Reitkunſt dieſen Katechismus fuͤr ſeine Schuͤ⸗ 
ler empfehlen. 8 


In der Verlagshandlung von Carl Heimann in Glo⸗ 
gau iſt ſo eben erſchienen und in allen guten Buchhandlungen 
vorraͤthig, in Breslau bei 

Ferdinand Hirt (O lauer - Straße Nr. 80.): 

Das Preulliſche Verfahren 
in Prozeß⸗ und ſonſtigen Rechts-Ange⸗ 

f legenheiten. 

Ein brauchbarer Leitfaden fur olle Staats⸗ 
Einwohner. 5te Aufl. gr. 8. geheftet. 
Preis 20. Sgr. 

Seit einigen Monaten find im Preußiſchen Gerichts⸗Ver⸗ 
fahren eine Menge der weſentlichſten Veranderungen eingeführt 
worden. Der Mandats- und ſummariſche Prozeß iſt ins Le⸗ 
ben getreten, uͤber das Rechtsmittel der Appellation und Re⸗ 
viſion, uͤber das Executions- und Subhaſtatione⸗Verfahren, 
ſo wie über den Kaufgelder Liquidations⸗Proſeß, find zum 
Theil abaͤndernde, zum Theil ganz neue Vorſchriften ergan⸗ 
gen. Es hat daher eine neue vollſtaͤndige Umarbeitung dieſer, 
einen Theil des Hausſekretairs bildenden Schrift ſtatt finden 
muͤſſen, und es umfaßt dieſelbe nun nicht nur 
faͤmmtliche neue über das Prozeß- Verfahren 
ergangene Verordnungen, ſondern auch das 
Weſentlichſte der noch übrig gebliebenen Ti⸗ 
tel der Gerichtsordnung, ſo daß man aus die⸗ 
fer Schrift eine vollſtändige Anſicht des Prozeß 
und ſonſtigen gerichtlichen Verfahrens gewin⸗ 
nen, und ſich in eignen Angelegenheiten uͤber⸗ 
all Raths erholen kann. 

Inhalt: A. Vom Inſtitut der Schiedsmaͤnner. B. 
Von Prozeſſen vor Gericht und dem Verfahren dabei: 1) 
Gewoͤhnlicher Prozeß. 2) Von der Litisdenunciation, Ad⸗ 
citation und Nomination. 3) Von der Intervention. 4) 
Von der Rekonvention oder Wiederklage. 5) Von der Litis⸗ 
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Reaſſumtion und Renunciation. 6) Von den in einem Sachen. 27) Vom Verfahren bei Auseinander 
Prozeſſe vorkommenden Eiden. 7) Von Koſten und Strafen. meinheiten. 28) Von nl und — — Mom 
8) Von der Exekution. 9) Von dem Verfahren bei Unter⸗ Rechnungs⸗Sachen. 30) Von Erbſonderungen und Ausein⸗ 
gerichten. 10) Von Mandats Prozeſſen. 11) Vom fums anderſetzungen. 31) Vom Verfahren bei Moratorien⸗Sachen. 
mariſchen Prozeſſe. 12) Vom Bagatell⸗Prozeß. 13) Vom 32) Von der Güter⸗Abtretung (cessio bonorum). 33) 
Wechſel⸗ Prozeſſe. 14) Von Arreſten. 15) Von Merkan⸗ Von der Behandlung der Gläubiger und der Rechtswohlthat 
til⸗ Meß und Handlungs Sachen. 16) Vom Verfahren in der Kompentenz. 34) Von Konkurſen. 35) Von Subha⸗ 
. summarissimo und in Spolien⸗Sachen. 17), ſtations⸗ und Kaufgelder Liquidations⸗Prozeſſen. C. Vom 
on Diffamations⸗ und Provokations⸗Prozeſſen. 18) Von Verfahren bei Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit: 
Aufnehmung des Beweiſes zum ewigen Gedaͤchtniß, (in per- 1) Vem Verfahren bei Errichtung von Teſtamenten. 2) Von 
Eu rei memoriam. 19) Von Injurien Sachen. 20) Siegelungen und Inventuren in Sterbefaͤllen. 3) Vom Ver⸗ 
Bon fiskaliſchen Unterſuchungen. 21) Vom Verfahren ges fahren bei der Aufnahme gerichtlicher Taxen. B. Vom Hy⸗ 
gen ausgetretene Kantoniſten. 22) Vom Verfahren gegen pothekenweſen. E. Vom Depoſital⸗Weſen. F. Von Kri⸗ 
Berſchollene. 23) Von dem Verfahren bei der Erklärung minal⸗Verfahren. G. Vom Stempelweſen. 
eines Menſchen für einen Blödfinnigen oder Verſchwender. 24) Ich hoffe, mich mit zahlreichen Aufträgen beehrt zu 


Von vormundſchaftlichen Prozeſſen. 25) Vom Verf 2 j 7 j 
in Sp onſalien und Ehe Sachen. 30) Von n ſchen Ferdinand Hirt in Breslau. 


An alle resp. Abonnenten des Musikalien-Leih- 


Instituts von Carl Cranz in Breslau. 

Mit dem letzten dieses Monats werden alle bisherigen Ca- 
taloge meines Musikalien-Leih- Institutes, unbrauchbar, und ich 
ersuche demnach alle meine resp. Abonnenten vom Isten Novem- 
ber an, den vollständigen Catalog, der alle neue Werke bis ult. 
dieses Monats, mit umfassen wird, gegen Rückgabe der früheren 
Cataloge 


unentgeldlich 
in Empfang zu nehmen. | 
5 Bes au, im October 1834. 8 
Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien- Händler 
(Ohlauer Strasse.) 
Beim Antiquar C. W. Böhm Schmiedebrücke Nr. 28. X. Juerſt wird die Boſpeifung in wirkischer Koftveranreumung 


pro Perſon verdungen. Von dem Unternehmer wird hier⸗ 


. N 5 A 2 ; . 
Breslauer Kronik ta be 0 f. 220 hasen Das gun 


von Menzel, 9 Theile in 2 Bdn. 4. mit vollſtaͤnd. Kupfern 3 

gut gehalten ſtatt 12 Thlr. f. 31 Thlr. Deſſelb. Brest. Bela⸗ % 3 u en ar: Po ® 
gerung 1806 f. 20 Sgr. Zimmermenn Beſchreib. Breslaus foomafınt 5 4 0 1 Pf . ep 
nebſt d. Breslauer Statuten und Stipendienverzeichniß 8 für ei 8 e 222) u a 3 ’ sg 
f. 1 Thlr. Knigge über den Umgang mit Menſchen 3 Bde. b. alle M 1 1 — a von 4 Pl. Pfd. 
ate Aufl. Lop. 2 Thief. Thlr. Der Chriſt im Krieg oder Bres⸗ e 
taus Belagerung im 7 jährig. Kriege f. 10 Sgr. n Tage mit Gerſtenmehl. 
— —— — ʒ—üàGẽm 92 Tage mit Kommisbrod (in oben gedachter Art) 
Beſpeiſungs⸗ und anderer Bedürfniffe 91 Tage mit Kartoffeln angemacht nach den Etat 

Verdingung. ſaͤtzen; 

Den 3. November dieſes Jahres Nachmittags 3 Uhr wird e. alle Mittage für jeden Sträfling ein preußifches 
um Königlichen Corrections⸗Hauſe zu Schweidnitz die Beſpei⸗ Quart etatsmaͤßig zubereitetes derdes Eſſen und zu 
fung der ſaͤmmtlichen in demſelben befindlichen Straͤflinge an 60 Tage Erbſen; 00 Tage Graupe; 60 Tage Ger⸗ 
den Mindeſtfordernden auf das Jahr 1835 verdungen. ſtengruͤtze; 52 Tage Kartoffeln; 60 Tage Erbſen und 

Nach hoͤheren Vorſchriften wird hierbei ein zweifach Ver⸗ Graupe (Ritſche); 26 Tage Saures (aus Kartof⸗ 


fahren ſtatt finden: g feln, Gerftengrüge, Erbſen und Eſſig beſtehend); 
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26 Tage Kartoffeln und Sauerkraut; 13 Tage Moͤh⸗ 
ren und Kartoffein; 8 Tage Erbſen und Sauerkraut; 
d. für die Kranken aber, deren täglich durchſchnittlich 


ſind: 
1) zum Fruͤhſtuͤck 182 mal Brodſuppe, 183 mal 
Mehlſuppe; 8 
2) zur Mittagkoſt: 
104 Tage Weitzengries; 104 Tage Graupe feiners 
Gekoͤrn; 104 Tage Reis; 45 Tage Möhren; 8 
Tage Oberruͤben; 

e. viermal des Jahres fuͤr die Gefunden in 4 Pfd. Por⸗ 
tionen Schweinfleiſch oder Rindfleiſch zu der betref⸗ 
fenden Mittagskoſt, und fuͤr die Kranken das von 
dem Arzte der Anſtalt täglich verſchriebene Rind⸗, 
Kalb⸗ oder anderes Fleiſch, fo wie Obſt u. ſ. w. 
gegen einen beſtimmten Preis pro Perſon und Tag 
völlig untadelhaft fertig auf den Tiſch liefere. 

B. Hiernächſt wird an einzelne Unternehmer verdungen: 
die Lieferung des für gedachte Perſonenzahl benoͤthigten 
Kommis- und Weißbrodtes. Es werden zu liefern fein 
an: 90,000 Stück Commis ⸗Brodte à 14 Pfd. preußiſch, 
20,000 Stuck Commis⸗Brodte à 14 Pfd. und 5,000 Pf. 
Weißbrodte zu 2 Pfd. und + Pfo. pro Stuck. Weitzen⸗ 
mehl mindeſtens 10 preußiſche Scheffel; Gerſtenmehl min⸗ 


deſtens 214 Scheffel; Erbſen mindeſtens 164 Scheffel; 


Graupe mindeſtens 50 Scheffel; Gerſtengrüͤtze desgleichen 
7 Scheffel; Reis mindeſtens 98 Pfd.; feine Graupe min⸗ 
deſtens 1 Ctnur. 85 Pfd.; Weitzengries mindeſtens 3 Schfl. 
Kartoffeln mindeſtens 1406 Scheffel; Sauerkraut min⸗ 
deſtens 3665 Quartz; Mohrruͤben und Unterruͤben 474 
Scheffel; Oberruͤben 5 Schock 12 Stud; Butter min 
deſtens 37 Etnr. 22 Pfd.; Schwein ⸗ und Rindfleiſch 10 
Ctnr.; Kalbfleiſch etwa 40 Pfd.; Weineſſig 306 preu⸗ 
ßiſche Quart. 


Nach Maasgabe der Angebote der einzelnen Unternehmer 
auf vorbenannte Lieferungsgegenſtaͤnde und deren Creditbefun⸗ 
des, wird ber Zuſchlag Seitens der Hochloͤblichen Königlichen 
Regierung zu Breslau den Unternehmern der vollſtaͤndigen Be: 
ſpeiſung pro Perſon, oder den Unternehmern der Lieferung 
der einzelnen Gegenſtande bald zu Theil werden. ö 

Außer dieſen Verſpeiſungs⸗Artikeln werden noch an den 
Mindeſtfordernden verdungen: 


Fichten ⸗Leibholz 28 Klaftern preußiſch. — Buchen⸗Leib⸗ 
holz 4 Klaftern. — Stück⸗Steinkohlen 3233 Schfl. — 
Gutes raffinirtes Rüböl 11 Centner 88 Pfd. — Talg⸗ 
lichte 3 Ccnr. 61 Pfd. — Papier groß Canzlei 5 Ries. — 
Klein Canzlei 10 Rieß. — Groß Concept 13 Ries. — 
Klein Concept 14 Ries. — Grau Packroyal 2 Ries. — 
Blau royal + Ries. — Siegellack 6 Pfo. — Oblaten 
2000 Stuͤck. — Federn gute 3 Hundert. — Mittlere 
5 Hundert. — Dinte ſchwarze 40 Quart. — Lecte⸗Oel 
3 Cenr. — Kammfett 500 Quart. — Stroh 25 Schck. 
— Stegfeife 3 Eine, — Grüne Seife 7 Cinr. — Stärke 
60 Pfund. 


Zur Schaaf⸗ und Baumwoll⸗ Spinnerei erforderliche 

4 Dutzend Paar Streichkammen; 14 Dutzend Paar Zöſe⸗ 
kammen; 14 Dutzend Paar Kämmelkammen. 

Wir laden Lieferungs⸗ Unternehmer zu oben bezeichnetem 


Termine mit dem Bemerken ein, daß die ſpeciellern Bedin⸗ 
gungen der Lieferungen bei uns zur Einſicht ſtets bereit liegen. 
Schweidnitz, den 20. Oktober 1834. 
Adminiſtration des Koͤnigl. Correctionshauſes. 


Edictal⸗ Vorladung. 5 
Die unehelich hinterlaſſene Tochter der Maria Eliſabeth 
Bernhard, Namens Johanne Caroline, ſo wie deren 
uneheliche Tochter Namens Maria ſind hieſelbſt am 26. Aus 
guſt 1827 verſtorben. Wenn nun keine bekannten Erben der⸗ 
ſelben vorhanden ſind, ſo werden die etwannigen unbekannten 
Erben hierdurch ad Terminum N 
den 28. Januar 1835 Vormittag 10 uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Grunig vorgeladen, zur be⸗ 
ſtimmten Zeit in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale in Perſon oder 
durch einen zuläßigen wohl informirten Bevollmaͤchtigten aus 
der Zahl der hiefigen Juſtiz⸗Kommiſſarien, von denen die 
Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Merkel, Krull und Otto w 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, um ihre Erbesanſpruͤche 
geltend zu machen, oder bei ihrem Ausbleiben zu gewaͤrtigen 
daß der aus circa 140 Rtlr. 18 Sgr. 10 Pf. beſtehende Nach⸗ 
laß der hieſigen Kaͤmmerei als ein herrenloſes Gut nach Abzug 
der Koſten zugeſprochen werden wird. 
Beeslau, den 25. Maͤrz 1834. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
; Bekanntmachung. 
Als den abweſenden und ihrem Aufenthalt nach unbekann⸗ 
Inteſtat⸗Erben des hierſelbſt verſtorkenen Bürger und Haus⸗ 
beſitzer, Heinrich Auguſt Helwig, von Amtswegen conſtituirter 
evollmaͤchtigte, gebe ich im Auftrage dieſer Erben dahin 
Nachricht, daß der Teſtator Heinrich Auguſt Helwig in ſei⸗ 
nem unterm 13. September e. a. gerichtlich zum Protocol 
gegebenen, und den 18. Oktober e. a. publ. Teſtaments, ſeine 
Ehegenoſſin Chriſtiane, geb. Matſcheken zur alleinigen Erbin 
ſeines ſaͤmmtlichen Nachlaſſes eingeſetzt, und dabei verordnet 
hat, daß er dieſer feiner Uniwerſal⸗Erbin uͤberlaſſe, was fie 
nach ihrem freien Willen, einem oder dem andern ſeiner Ge⸗ 
ſchwiſter Kinder auf ihren der Univerſal⸗Erbin Todesfall zu⸗ 
wenden wolle. 
Salau, den 24. Oktober 1834. 
Der Standesherrl. und Stadt⸗Gerichts⸗Actuarius 
Schnieber. 


v. Wedel. 


Subhaftations- Patent. 

Die sub Nr. 204. in Langebruͤcke, Neuſtaͤdter Kreiſes 
in Oberſchleſten gelegene zur Aſſeſſor Schopſchen erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Maſſe gehörige maſſive, mit zwei gaoßen Are 
beitsfälen verſehene Schaaf wollſpinnerei ne&ft den dazu ge⸗ 
hoͤrigen durch Waſſer in Beirieo geſezten Maſchinen, fol noth⸗ 
wendig ſubhaſtirt werden. 

Grundſtuͤck, Gebaͤude und Spinnmaſchinen ſind im Jahre 
1830 auf 14,157 Thlr. gerichtlich geſchaͤtzt worden. Die 
Spinnmaſchinen beſtehen: in acht completten Kratzmaſchinen, 
und zwar vier Pelz: und vier Lockenſtreiche, in vier complet ⸗ 
ten Vorſpinn⸗, in zwoͤlf completten Feinſpinnmaſchinen, in 
zwei Wölfen, in drei Haspeln und einer Zwirnmaſchine. Auch 
find vorhanden, die im obigen Taxwerth nicht mit begrif⸗ 
fenen Maſchinen zu der Tuchſcheer⸗ Anftalt, als: zwei Preſ⸗ 
ſen, eine warme und eine doppelte Stichpreſſe, eine Deca⸗ 
tirmaſchine, eine Rauhmaſchine, eine Büͤrſtm aſchine, fünf 
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Scheertiſche, zwei Amerikan⸗Scheertiſche, eine Schleifma⸗ 
ſchine, zwölf Schock Papierſpaͤne und dergl. 

Zur Adgabe der Gebote iſt ein einziger Termin auf den 
Yften May kuͤnftigen Jahres Vormittags um 9 Ubr in loco 
Langedrücke in dem daſigen Fabrik⸗Gebaͤude angeregt. 

Die vorhandenen Maſchinen konnen nach Belieben den 
Kaufluſtigen auch einzeln verkauft werden. Taxe und 
neueſter Hypothekenſchein ſind in dee Kanzellei des unterzeich⸗ 
neten Gerichts zur Einſicht vorhanden. 

Neuſtadt, den 15. Oktober 1834. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Wieſe. 


Der von hier gebuͤrtige Tuchmachergeſelle, Carl Trau⸗ 
gott Ludwig, der zuletzt als Uhlan im Regiment Prinz 
Byron bei der Schwadron des Rittmeiſters Grafen von Laval⸗ 
lette geftanden hat, und ſeit dem Ruͤckzuge des v. Porkſchen 
Corps aus Kurland im Jahre 1812 verſchollen iſt, wird hier⸗ 
durch nebſt ſeinen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmern aufgerufen, ſich innerhalb neun Monaten, 
und fpäteftens am 4. Mai kuͤnftigen Jahres bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden; widri⸗ 
genfalls derſelbe für todt erklaͤrt und die Erbſchaft, die ihm von 
dem Profeſſor Gebauer zu Liegnitz zugefallen iſt, ſeiner hier 
am Orte wohnhaften Tochter ausgeantwortet werden wird. 

Gruͤnberg, den 23. Juli 1834. 

Könige, Land: und Stadt⸗Gericht. 


Steckbriefs⸗ Widerruf. 

Der mittelſt Steckdriefes vom 26. März 1832 und 3. Fe⸗ 
bruar 1833 verfolgte Reiſewitz, geweſenener Garde⸗Artillerie⸗ 
Korps⸗Reſerviſt, iſt aufgegriffen und eingeliefert worden. 

Neffe, den 20. Auguſt 1834. f 
5 Koͤnigliches Inquiſitoriat. 


Aufgebot. 

In der Konkurs⸗Maſſe des ausgetretenen Hüttenpächters 
Helmkampf zu Lubſchau befindet ſich noch ein Beſtand von 
30 Rehlr. Aktiva und 22 Sgr. 4 Pf. baar, der wegen unbe: 
kannten Aufenthalts der Empfänger nicht ausgeſchuͤttet wer⸗ 
den kann. 

Es partiziptren hiervon als Liedlöhner und Deputatiſten: 

a) der Ziergaͤrtner Gabriel 4 Rtlr. 21 Sgr. 2 Pf. 

b) der Brauer Nagel 6 — 21 — = —f vormals 
e) der Jaͤger Philipezik 3 — 19 — 3 — zu 

d) das Schweinemädel N. 2 — 24 — » —Lubſchau. 
e) der Pottaſchſieder Leeſer 3 — 12 — 7 — 

1) das Schweinemädel N. 2 — 26 — vorm. zu 
g) der Schaͤfer Kindler 6 — 24 — 8 - Babinig. 

Dieſelben oder deren Erben werden daher aufgefordert, 
ſich innerhalb 4 Wochen zur Empfangnahme dieſer Gelder in 
unſerm Depoſitorio zu melden. Bei ferner unterbleibender 
Abforderung derſelben werden ſolche aus der Depoſiten⸗Kaſſe 
zur Allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abgelie⸗ 
fert werden. £ 

Ratibor, den 26. September 1834. 

Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht 5 Oberſchleſien. 
2 8 Sa ck. 


Zins⸗Roggen⸗ Verkauf. 

Da das Gebot fuͤr die im hieſigen Amtsbezirk pro 1834 

in natura einzuliefernden 717 Schfl. 2 Mg. Roggen hoͤhern 
Octs nicht annehmbar befunden worden iſt, fo haben wir zu 


dem meiſtbietenden Verkauf deſſelben einen nochmaligen Ter⸗ 
min auf den 10. November e. im hieſigen Amtslokale feſt⸗ 
eſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einla⸗ 
en: daß die Verkaufs ⸗ Bedingungen bei uns zur Einſicht 
bereit liegen. Ze 

Trebnitz, den 23. Oktober 1884. 

Koͤnigl. Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 
Auction. * 

Am 30ſten d. M. Vormit. v. 9 Uhr und Nachm. von 
2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsftüde 
und Hausgeräth oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau, B. Oktober 1834. 

f Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


ue t id 

Mittwoch den 29ſten dieſes Monats, Vormittag um 9 
Uhr, ſollen im Hospital⸗Gebäude zu Eilftauſend Jungfrauen, 
in der Oder⸗Vorſtadt, verſchiedene Effekten, als: ein Paar 
goldne Ohrgehaͤnge, ein goldner Ring, Betten, Waͤſche, 
Kleidungsftude und Hausgeraͤthe, verſteigert werden, wozu 
wir Kaufluſtige hierdurch einladen. i 

Breslau, den 17. Oktober 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter u. Stadt⸗Rat he. 


Einem hochwohlloͤbl. Niedergericht hierſelbſt hat Heimann 
Engel angezeigt, daß ſich im Mai d. J. die Sekunden zweier 
Tratten in ſeinen Haͤnden befunden, die eine groß Preußiſch 
Court. Thlr. 1200 — die andere groß Preußiſch Court. 
Thlr. 800 — beide sub dato Hamburg den 7. Maͤrz 
1834 von B. Simen und A. Jacobi hierſelbſt an die Ordre 
von John S. Loͤwe auf E. Friedeberg und Comp. in Breslau 
drei Monate nach dato zahlbar aus geſtellt, von John S. 
Loͤwe an H. J. Schleſinger und von dieſem an den Imploran⸗ 
ten indoſſirt. Auf dieſe Sekunden ſeien die von den Bezoge⸗ 
nen acceptirten Primen in Empfang genommen worden und dem⸗ 
naͤchſt ſowohl die accept. Primen als auch die girirten Sekanden 
vor der Verfallzeit ihm, dem Imploranten, abhanden gekommen. 
Unter dieſen Umſtaͤnden bittet Anwald noie. des Imploran⸗ 
ten ein Wohllöͤbl. Gericht um die Erkennung eines ‚öffentlichen 
Proklamas des Inhalts: 

daß alle, welche an den obenbezelchneten verlornen Wech⸗ 
ſeln einigen Anſpruch, es ſei ex quocunque capite 
vel eaufa zu haben vermeinen, aufgefordert werden, ſolche 
in einem des halb zu praͤfigirenden Termine im Gerichte anzu⸗ 
melden und erforderlichen Falls rechtlicher Art nach zu juſti⸗ 
ſiciren, in Eutſtehung deſſen aber zu gewaͤrtigen haͤtten, 
daß ſie damit ausgeſchloſſen und ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen des halb auferlegt, auch die Wechſel von Gerichts⸗ 
wegen fuͤr kaſſirt und mortificirt erklaͤrt werden. 

Dieſem Petito iſt gerichtsſeitig alles Inhals deferiret 
und der 27 ſte Februar 1835 pro termino unico et per- 
emtorio anberaumt worden; welches hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. Hamburg, den 9. Oktober 1831. 


16 Orb, Haut Sauternes und 17 Oxh. Haut Barsae 
ſollen Donnerſtag den 30. Oktover 9 Uhr, Nicolaiſtraße Nr. 
78, auf Veranlaſſung Herrn Eichborn und C., für auswär⸗ 
tige Rechnung a tout prix verſteigert werden von 
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Zweite Beilage zu W251 der Breslauer Zeitung. 
| Montag den 97. Oktober 1834. 


Vieh- Versicherungs- Anstalt 
zu Leipzig. 
Im Einverständuiss mit den bisherigen Herrn Ge- 
nn Agenten, J. Müllendorff zu Breslau und 
äkel zu Neisse, hat die Direktion, neben 
der Ude entur des Regierungs-Bezirkes Po- 
sen, mir auch die von Mittel- und Oberschlesien au- 
vertrauet. Dieser nützliche Verein sichert fortwäh- 
rond gegen Verluste durch Sterben des Rindviehes 
und jetzt auch der Pferde, und wird die bisher 
ausgesetzte Versicherung der Schaafe, nach andren 
Grundsätzen, vermuthlichä im Laufe des bevorstehen- 
den Winters wieder eintreten. Zu Ertkeilung der 
näheren Nachrichten bin ich gern bereit, auch sind 
sie bei den nächst belegenen Ktülfs-Agenten : 
Herrn Polizei-Districts- Commissarius Schwarz 
auf Koselitz bei Lüben, 
Gutsbesitzer Treutler zu Oldern bei Breslau, 
Kreis-Secretair Rrause zu Neumarkt, 
Kaufmann Moritz Kelbass zuSchweidnitz, 
Lotterie-Einnehmer Böhm zu Brieg,, 
reis-Sceretair Wielisch zu Naluslau, 
Kaufmann J. W. Müller zu Oels, 
Moritz Guts ch zu Oppeln, 
A. Muhr zu Pless, 
Rentmeister Teichert zu Patschkau und dem 
Handelshause L. Hüttels Wittwe und Müller zu 
Nimptsch, za erfragen. 
Herr Kreis-Thierarzt Neumeister zu Rosenberg, 
— Oeconom W enigerzu Königshayn bei Glatz. 
Zugleich fordere ich solche Herren, welche 
Kenntniss vom Vieh besitzen und in Gegenden woh- 
nen, wo sich auf A Meilen Entfernun ne Agen- 
tur befindet, sich wegen Uebernahme 1 8 — Ceschäf- 
tes gefälligst an mich zu wenden. 
v. Werder, 
auf Seifrodau bei Winzig. 


2 SGS esse 


Direct aus Paris und 


= Wien 
5 ne die allerneueſten Modells 
von gefertigten Damen⸗Maͤnteln 
2 md Mantelſtoffen im feinſten Ge⸗ 
can groͤßter A uswahl. 


Salomon Prager jun., 
Kali chmarkt Nr. 49. ? 
BOGSSGETSIEIOT SSS 
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Ausgezeichnet ſchoͤne Seiden⸗Stoffe $ 
in allen Qualitäten, Breiten, glatt und faconnirt in al: 
len modernen Farben; wie auch Citronenaͤcht, blau⸗ 
und fein⸗ſchwarz. 


Wollene Kleider: und Mäntelftoffe, 


Ganz neue Muſter bunter, beſonders ſchwarzgruͤn— 


diger Kleider⸗Cattune von 3 Sgr. an. H 


Neue halbſeidene Stoffe 


empfing und empfiehlt unter Verſicherung dee billigſten 
Preiſe und reellſten Bedienung 


die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 


des Moritz Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, 1 Stiege hoch, f 


® 
im Haufe des Kaufmanns Herrn Eibel. 5 
. 
Von heute an verkaufen Unterzeichn ede Unterzeichnete 


Aechte Gold-, Silber⸗ und Papier⸗ 
Borduren im Fabrikpreiſe. 


Außerdem empfehlen wir unfern in- und auswaͤrtigen 
Geſchaͤftsfreunden unſer wohl aſſortirtes Lager von bunten 
Papieren, Borduren, Buͤcherumſchlaͤgen, Lederwaaren ꝛc. 
welches in juͤngſter Zeit durch neue Zufuhren von 

Paris, Wien, Berlin, Leipzig ꝛc. 
bedeutend vergroͤßert worden iſt, zur geneigten Beachtung. 

Breslau, den 27. October 1834. 


v. Bardzki und Vurghardt, 


Hintermarkt Nr. 2 


Berliner u. Dresdner 
Kleiderleinwand 


fo wie dergleichen Tücher und Schuͤrzen, erhielt in ſchoͤnſter 


Auswahl zu den billigſten Preiſen: 
die Leinwand⸗Handlung 


Klose und Schindler, 


Reuſche Straße Nr. 1 in den drei Mohren. 


Friſche Glaͤtzer Butter, 


an Qualität ſehr ſchöͤn! in Gebinden zu 6, 12 und 18 Quart, 


empfing ich wiederum. 
Carl Moͤcke. 


Schmiedebruͤcke Nr. 55., in der goldnen 
Weintraube. 
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Herren 


5 in allen Größen, N 
Ballſtruͤmpfe und Hand⸗ 
5 erhielt die neue chuhe, 


Tuch⸗ und Mode-Waaren-Handlung 


fuͤr Herren 
des L. Hainauer j 59 5 


Riemerzeile Nr. 9 


BOL.0892090989:39093999 
Neuen 1 


und 


neuen holländ. May-Käse & 


erhielt in ſchoͤnſter Qualité und offerirt in Parthien und zn 
Einzelnen: Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Paradies ⸗Aepfel oder Cedri 


zum Einmachen hat noch zu erlaſſen: 
L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 


Fußteppiche 
von 21 bis 6 Sgr. die Elle verkauft: 
Wilhelm Regner, 
in der goldenen Krone am Ringe. 


Decssessseeeesseese 
Meubles⸗Offerte. 
Ich zeige einem hohen Adel und meinen verehrten 
Kunden ergebenſt an, daß ich in meinem neuen Lokal 
mich mit der groͤßten Auswahl von allen Gattungen in 
eigner Werkſtelle verfertiger Meubles nach dem neue⸗ 
ſten Journal, in Mahagoni, Zuckerkiſten, Steinbirken, 
fr wie auch in Erlenhoͤlzern, zu den billigſten Preiſen 
empfehle, und gute dauerhafte Arbeit verſpreche. 
Tiſchlermeiſter Kuͤrſchner, 
i Naſchmarkt Nr. 57, eine Stiege hoch. 
GD eee 
Die neu etablirte Leinwand sang von M. Wolff 
in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 1. (Ring Ecke) empfiehlt 
ſich mit einem wohlaſſortirten Lager ſchleſiſcher⸗ ſaͤchſiſcher 
und bielefelder Leinwand, Bett⸗Drillichs, Indelt⸗ und Zuͤchen⸗ 
Leinen, Tiſchzeug, Handtücher, Kleider: und Schürzenzenge, 
Parchent, Kittai, Schwanboi, Fries, Molton, roſa- und 
Geſundheits-Flanelle, fo wie mit allen andern in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln, verſpricht reelle Waare und die billig⸗ 
ſten Preiſe. 


Pariſer Ballſchuhe für 3 & 


* 


SSPEHBLTETSEEEHSETFN 

Zum Eins» und Verkauf von Gold und Silber, & 
G Geldſorten, Treffen und allen in dieſes Fach einfchla» & 
genden — 65 en ehlt ſich ergebenſt: . 


Joachimsſohn 
am E. J Nr 13. der Boͤrſe gegenüber, 


Zesegsegsgggsse sss 
Spermazeti oder Wal lrat? Lichter er empfing und und 


empfiehlt: 
Ferdinand Scholtz. 


Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


Gardeſer Citronen 


von den letzten Schnitten in haltbarer Frucht, erlaͤßt in Kiſten 
und ausgezaͤhlt zu billigſten Preiſen, 

L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 
38 i . 
5 Einem hohen Adel und hochgsehrten Publikum hier 
und der Umgegend beehren wir uns ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß der Aufenthalt mit unſerm hier zum Verkauf 
aufgeſtellten optiſchen Kunſt⸗Waarenlager nur noch 8 
Tage dauern werde. Es wird für uns ſehr ſchmeichel⸗ 


@ baft fein, während dieſer Zeit noch mit einem zahlrei⸗ 
2 chen Beſuch beehrt zu werden. Logis im Gaſthofe zum 


goldnen Baum am Ringe, Zimmer Nr. 3. Auf aus⸗ 
drückliches Verlangen kommen wir in reſp. Wohnungen. 


Kriegsmann u. Comp. 


Optici aus Baiern, 
wohnhaft in Magdeburg. 


1 1 
Beste neue Brabanter Sardellen 
erhielt und offerirt in Parthieen und im Einzelnen: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im [ . — Kreuz. 


m m nn men m ——— nn m — 


Caſtor⸗, Filz⸗ Er Seiden. 


im neuefter Facon, 
erhieht und empfiehlt zu den billigſten Preiſen, die neue 


Zuch- und Mode⸗Waaren⸗ Handlung; 
fuͤr Herren 


; des L. Hainauer; 8 
. Riemerzeile Nr. 9 


ODD 
Weibliche Klei dungsſtücke aller Art 
werden modern, ſauber und billig nach dem Maaße zugeſchnitten 
und verfertigt, Neuſtadt, Breite ⸗ Straße Nr. 37, zwei Trep⸗ 


pen hoch. 
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FAechten fließenden, großkoͤrnigen EI 
fi SA, Caviar 

g ſo eben und offerirt: 

ii \ 8 Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


Weiße Waſchſchwämme. i 
Ganz weiß gebleichte Waſchſchwaͤmme eigener Fabrik, wel⸗ 
10 feſt und haltbar bleiben, ſind im Ganzen und einzeln zum 
igſt moͤglichſten Preis zu haben bei 
R G. F. Richter, 
Nikolaithor. Fiſchergaſſe Nr. 20. 


e een 
Die franzöfifche Normal⸗Glanzwichſe von 
P. F. Duhesme in Bordeaux 
ſt immer in Krauſen zu 1 Pfd. à 5 Sgr. und 3 Pfd. à 22 Sgr. 
nur allein bei Herrn C. W. H. Graͤupner in Pol. Warten⸗ 

berg fuͤr daſelbſt und die Umgegend zu erhalten. 
A. E. Mulchen in Reichenbach. 
Hauptkommiſſionair des Herrn P. F. Duhesme 
in Bordeaux. 


Anzeige. 

Feinſtes Daͤniſches Glanz⸗Stuhlrohr, Magdeburger Leim, 
Schiefertafeln von verſchiedenen Nummern, Gummi⸗Elaſti⸗ 
kum, mehrere Sorten Dochte, Raͤucherkerzen und Pulver, 
beſte Glanzwichſe, ſchwarze Dinte, Ulmer Feuerſchwamm, 
Flinten⸗ und Feuerſteine, empfing und empfiehlt zu den billig⸗ 


ſten Preiſen - 
C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Das dor dem Oderthore auf der Mathias⸗Straße, sub 
Nr. 83., gelegene Haus (ehemals chemiſche Fabrik) iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Die naͤheren Bedingungen erfaͤhrt 
man Carlsſtraße Nr. 2., eine Stiege hoch. 


Anzeige. 

Der verlohren gegangene und jüngſt aufgerufene Staats⸗ 
Schuldſchein über 500 Thlr. iſt gefunden und dem Eigenthuͤ⸗ 
mer zurück geſtellt worden. 

Breslau, den 26. Oktober 1834. 


50 Eine Taback⸗Maſchine im guten Zuſtande wird zu kaufen 
5 * leihen geſucht, das Nähere Hummerey Nr. 4. bel 


Empfehlung. 
A ſich mit allen Arten Damen-Pug und Huͤten 
die B und Pariſer Fagons gearbeitet, 
markt Nr. 1 eine Stiege e Mermiske, früher Kraͤnzel⸗ 


Em pf e 


h lang. 
Freunde einer gewaͤhltern 3 


i tern Lektüre werden es uns gewi 
Dank wiſſen, ſie, was hiermit geſchieht, a die neu en 
keſebibliothek des Buchbinder Herrn Henne (am Ringe, 
im Krügelſteinſchen Hauſe) aufmerkſam gemacht zu haben 
die, ſo klein ſie auch bis jetzt noch iſt, doch des Treflichen 
= wiel enthält und unter einer ſtreng und mit richtigem 

akt geordneten Leiſtung ſtets mit den beſten literariſchen Er⸗ 
Heinungen unſerer Zeit vermehrt werden ſoll. N 


Ju der Bade: Anſtalt, Zwingerſtraße Nr. 7. wird auch die 
Wnter Monate zu jeder Zeit gebadet. 


Zehn große Faͤßer, find billig zu verkaufen, das Naͤhere 
iſt auf der Hummerel im Winkel⸗Malzhauſe beim Mälzer zu 
erfragen. 


Das Dominium Klein-Komerowe 
bei Trebnitz hat 60 Schock gute Schoben a 8 Kthlr. zu ver⸗ 
kaufen. Bei Abnahme von größeren Quantitaͤten würde der 
Preiß ermaͤßigt werden. 


Ein Ziegenbock hat ſich gefunden, den 21. Oktober, 
Schmiedebrucke Nr. 9., und iſt gegen Erſtattung der Koften 
zuruͤckzuholen. 

Anzeige für Schafbeſitzer. N 

In der Schäferei des Dominium Bulakow bei Borzeciezkl, 
Krotoszyner Kreiſes im Großherzogthum Poſen, koͤnnen 300 
bis 400 Stuͤck Schaafe zum Winterfutter untergebracht wer 
den. Die hierauf reflektirenden Schaafbeſitzer wollen ſich ge⸗ 
fälligft wegen der Bedingungen an das Wirthſchaftsamt Bi 
lakow poftreftante in Krotoſzyn ſchriftlich wenden. 0 

Eine gebildete Frau in mittlern Jahren wuͤnſcht als Wirth⸗ 
ſchafterin bei einer einzelnen Dame oder Herrn unterzukommen. 
Das Nähere bei Hrn. Agent Stock, am Neumarkt Nr. 29. 
——— —— — — nom 


Bei meinem Abgange nach Berlin empfehle ich mich mei⸗ 
nen werthen Freunden und Bekannten ganz ergebenſt. 
Breslau den 25. Oktober 1834. 
C. Hunger 


Klavierlehrer. 

Da ſich mein Marqueur, Auguſt Topſchall, von mir ent⸗ 
fernt hat, ſo erſuche ich einen Jeden, demſelben auf meinen 
Namen nichts zu verabfolgen. 

Schreuer, 
Gaſtwirth zum weißen Storch. 
Lehrlings-Geſuch. 

Ein junger Menſch, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, findet als Lehrling ein Unterkommen dei dem Schnei⸗ 
dermeiſter Danner, Ohlauerſtraße im Rautenkranze. 

Ein kleines rothes Kindermuͤtzchen mit ſchwarzem Pelz⸗ 
werk beſetzt, iſt vorgeſtern Abend auf der Oderſtraße verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolches beim 
Antiquar H. Horrwitz, Ring Nr. 60. abzugeben. 

Far MWohnungs =» Veränderung. 

Ich wohne auf der Kupferfhmiede-Straßen: und Stode 
Saffen Ede Nr. 25. Stuben Maler Heintze. 
iB r ß ARE 

Ein hochzuverehrendes Publikum lade ich auf Montag, 
den 27ſten October, zu einem Wurſtſchmaus ganz ergebenſt 
ein: Kappeller, 

Coffetier, Lehmdamm Nr. 17. 

EB RETTET ERTL NET CE EEE 

Eins, zwei, auch drei ſehr ſchoͤne meublirte, 
mit allen Bequemlichkeiten reichlich verſehene 
große herrſchaftliche Zimmer, in der erſten Etage 
am Ringe, bei denen auf beſonders Verlangen 
auch Stallung und Wagenplatz zu haben, find 
wiederum auf Tage, Wochen oder Monate 
bald ſehr wohlfeil zu vermiethen, und das Naͤ⸗ 
here in der Handlung Huͤbner und Sohn, Ring 
Nr. 32. zu erfahren. 
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Ketzerberg Nr. 6. iſt die te Etage, beſtehend in 4 Stu⸗ 
ben und Beigelaß zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen. 


„. ... ̃ĩͤ-., ͤ vp ̃⁵ . ——. —— 
AZwingerſtraße Nr. 7 iſt ein Pferdeſtall auf zwei oder vier 
Pferde zu vermiethen, und bald zu beziehen. 


Bei Ziehung der Aten Klaſſe 70ſter Lotterie trafen fols 

ende Gewinne in mein Comtoir: 

2000 Rthlr. auf Nr. 102641. 

100 Rthlr. auf Nr. 21769. 26954. 

70 Rthlr. auf Nr. 496. 4309. 9670. 49746. 52539. 
66427. 79542. 86627. 94211. 

50 Rthlr. auf Nr. 12242. 14831. 18716. 50. 22042. 
32157. 36411. 18. 36. 39239. 47. 91. 
43300. 45813. 69. 96. 49748. 89. 
51555. 54610. 55868. 60955. 64057. 
66478. 70811. 86645. 86803. 47. 81. 


e 105804. 
35 Rthlr. auf Nr. 454. 75. 83. 4320. 56. 82. 9605. 

. 19. A. 24. 33. 84. 85. 12211. 14. 
14801. 3. 80. 18728. 41. 44. 71. 98. 
21456. 21760. 88. 21824. 25. 
26. 56. 22033. 49. 23595. 26971. 84. 
12. 37. 41: 59. 36442. 50. 
. 39300. 43257. 74. 80. 87. 

61. 73. 45922. 33. 38. 41. 
. 87. 98. 49702. 7. 29. 51529. 
58. 61. 71. 97. 51820. 42. 58. 91. 
95. 99. 52522. 54560. 85. 95. 54630. 
31. 60901. 4. 5. 8. 20. 32. 40. 89. 
64007. 12. 17. 38. 66418. 36. 42. 50. 
65. 80. 69329. 44. 70805. 61. 73. 
74. 76. 81. 98. 79533. 76. 80713. 
42. 83331. 93. 86631. 33. 65. 86817. 
30. 73. 105820. 46. 

Sof. Holſch au, jun. 
Bluͤcherplatz, nahe am großen Ring. 


Angekommene Fremde. 

Den 25. Oktober. Weiße Adler: Fräulein Kunner a. Ber⸗ 

lin. — Hr. Lieutenant v. Iwonski a. Berlin. — Rautenkranz: 
r. Ingenieur Fiſchbein a. Karolath. — Blaue Hir ſch: Hr. 
tudent der Med. Mayer a. Gleiwitz. — Deutſche Haus: Hr. 
Militair⸗Ober⸗Prediger Birkenſtock a. Koſel. Hr. Proviant⸗Meiſter 
Scholz a. Koſel. — Hr. K. Ruß. Oberſt Graf Lamsdorf a. Peters⸗ 
burg. — Zwei Löwen: Hr. Paſtor Groſſ aus Poſtelwitz. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Ringel aus Barmen. — Hr. 
Kaufm. Kilian a. Montjoie. — Hr. Kaufm. Reisner a. Magde⸗ 
burg. — Hr. Kaufm. Wallber a. Berlin — Drei Berge: Hr. 
Dr. med. Müller a, Liegnitz. — Hr. Oberförfter Müller a. Poppe⸗ 
lau. — Gol d. Zepter: Hr. Fabrikant Mangelsdorf a. Tomas⸗ 
ow. — Hr. Gutsbeſ. Köhlichen a. Dittersbach. — Hr. Graf v. 


Privat⸗Logis: Weidenſtr. Nr. 18: Hr. Lieutenant v. 
Studnitz a. Glogau. — Schweidnitzerſtr. Nr. 36: Hr. Hü 
ten⸗Inſpektor Dittrich a. Rybnik. F 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 25. October 1834. 


pp 


Wechsel- Course. Geld. 
Amsterdam in Cour, . , . 82 Mon — 141 
Hamburg in Baneo à Vista 1334 we. 
Ditto 2 W. — — 
Dat RE 2 Mon, — 1513 
London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon, 6. 261 — 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. — 
Leipzig in Wechs, Zahl. | ä Visa | — 1053 
Bing en 7 FIR ve Ball eh we 
Augssbug ...., 2 Mon. | er 1054 
Wien in 20 Rr. a Vista Pakt — 
Diss 8 2 Mon. 1054 = 
Berlin . 8 à Vista —— 100-1 
Dita: FR 2% 2 Mon. | u 994 

Geld - Course. 
Holland. Rand - Ducaten 9 — 96 
Ha 0.75 0 a ı 932 
Friedrichsd’or . „is 2 
SF . 05 20.00 Fe ie ie „102 — — 
Wiener Einl.- Scheine ALT, — 
ep x . 5 — 
Effeeten - Course. 2 

Staats- Schuld- Scheine 4 — 994 
Seehandl, Präm, Scheine a BO K. Fi 603 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 44 103 — 
Ditto Gerechtigkeit dittovo A4 91 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 — 1024 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr. : 4 1063 — 
Ditto ditto — 500 — 4 10611 — 
Ditto dito — 100 — 4 | — —.— 
Disbonta..a Vb — 41 — 
25 Oktb. Bareom. inneres aͤußeres feucht Windſtärke Gewdek 
6 n. V. 21“ 0% 61 ＋ 7, 7 ＋T 2, 4 4 2, 2 W. 24 dckGw. 
2n. N. 27 o, 00 ＋ 8, 0 ＋ 4, 4 3, 2 W. 11 dccw. 

Nachtkühle + 1,5 ( Thermometer ) Oder . 5, 8. 
26D8t6.| Barom. |inneres äußeres feucht Windſtarte Gewöl 
6 u. B. 27, 7,7 f 7,514 2, 2, W. 21° ddchw. 
2 u. N. 27 9, 001, 0 ＋ 8. 004 4,4 W. 1 dw. 
Nachtkuͤhle 1, 5 ( Thermometer ) Oder ＋ 5, 8 


urghauſſ a. Mühlatfhüs. — 


o b Eine 
b Breslau, den 25. Oktober 1834 
Walzen: 1 Ktlr. 20 Sgr. — Pf. 1 8 15 Er 335 1 Rei. 11 — 6 Pf. 
Noggen: y 1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. so; err 3 Ban 1 Ntir. 4 Sgr. 68. 
Gerke: Hoͤchſter 1 ur 4 Cor — Hr. Mittler T7 Sr — Sg, me Niedrig. 0 Her — Sgr. Pf. 
Hafer: — Rtlr. 27 Sar. — Pi. — Rtir. 25 Sar. 11 Dr. — Melr. 24 Sgr. 9 Pf. 


Redacteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


Nebſt einer Beilage von der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau ent⸗ 


haltend bibliothes ausgezeichnete Werke im Verlag von 


E. Fleiſcher in Leipzig. 


